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Verantwortlicher Redakteurr Karl VeterSfan in Hamburg.

Aum Untergang -es norwegisihen Dampfers

,havna"

teilt das Wolfffche Bureau mit: Auf die Angriffe in ..Norge?
Handels og SjoefartS Tidende" vorn 7. Mai zur Versenkung des
Dampfers „Havna" prüfte die zuständige Stelle den Fall. Das
Ergebnis der Untersuchung und de? Vergleichs mit den vom ge-
nannten norwegischen Blatte gegebenen Schilderungen ist, daß das
gesichtete U-Boot ein englisches gewesen sein muß und mit hoher
Wahrscheinlichkeit eine Mine die Ursache de» Unfalles ber
.Havna" war.

rlne neue französisihe /Rffäre*.

HavaS meldet eine neue sensationelle Affäre: Nachdem die
klerikal-nationalistische .Action Franqaise" sich so lange
in ber Rolle eines öffentlichen Anklägers gefallen unb ihr Schrift-
leiter Leon Daubet sich einzig al? „proctireur du roy" (öffentlicher
Ankläger' betätigt hat, um einem leichtgläubigen Publikum die
schauerlichsten Spionageaffären aufzubinoen. wird die .Action
Franqaise" nun ihrerseits ber Spionage überwiesen. Die
.Humanitc" veröffentilcht heute einen Artikel Renan belS mit Doku-
menten,. aus denen hervorgeht, daß mehrere bei der Postkontrollc
tätige Geistliche parlamentarische Briefe entwendeten, um sie der
klerikalen .Action Franqaise" zu übermitteln. Ein einflußreicher
Geistlicher habe diese Informationen an verdächtige Ausländer
weitergegeben, die auf diese Weise genaue Instruktionen erhalten
hätten. Ein gewiffer Cochin soll der Militärjustiz überliefert
werden.

Die .Agenee HavaS" meldet weiter vom 15. Juni: Der Direk-
tor der .Action Franqaise", MaurraS, beginnt in der heutigen
Nummer die Verteidigung seiner angegriffenen Partei. Bezüglich
der verhafteten Vikars Cochin erklärt et, den Abschluß bet etnge
leiteten Untersuchung abwarten zu wollen. Die Haussuchung bei
bem zweiten Angeklagten, Don Boso, sei ergebnislos verlaufen.
MaurraS erklärt weiter, er stehe für den Patriotismus des gleich
falls angeklagten zurzeit in Rom weilenden Vikars Moignet ein.
Im übrigen bestreitet et, mit den anderen von der „Humanitq
angeklagten Persönlichkeiten Beziehungen gehabt zu haben.

Pariser politische Kreise sehen einen Zusammenhang zwischen
der (Entfernung deS bisherigen MilitärgouverneurS von Paris,
General Dubail, unb den Enthüllungen RenaudelS übet die
.Action Ftanqaise", da DubaiiS Beziehungen zu mehreren Mit-
gliedern der .Actton Ftan<;aise"-Pattei bekannt sind. Oppositionelle
Kreise erhoffen von dem Wechsel im Pariser GouvernementSpostcu
und von RenaudelS Beschuldigungen gegen die .Action Franqaise'
eine günstige Beeinflussung be? Caillaux-ProzesseS. Die Linke,
bet Kammer erwartet von bem Feldzüge RenaudelS eine Schwä-
chung ber Regierungsmehrheit, da die äußerste Rechte im Faw'
der Strafverfolgung Denys CochinS kaum weiter die Regierung

unterstützen würde.

Cin linksrepu-likanischer Aufruf in Zrankeeich.
Die .Nouvelle Cottefpondence" in Paris meldet: Von ver-

schiedenen linkStepublikanischen Vereinigungen wird an das fran-
zösische Volk heute ein A u f t ü f gerichtet, in bem an bie g e g e n
wattige Gefahr erinnert wird, die dec von 1914 an ber
Marne überstandenen gleichkomme. Der Hufruf spricht da? Ver-
trauen aus, daß der Angriff wiederum an der Erzmauer deS fran-
zösischen Widerstandes zetichellen werde. Indessen dürfe man die
Gefahr weder verschleiern noch übertreiben. Heute stünden an bet
Seite Frankreichs alle jene Mächte, bie eS seit 1793, wo sie ihm
gcpenüberstanben, bet Demokratie zugeführt habe. Die innere
Disziplin Frankreich? müsse ben heutigen Umstänben in sedet Be-
zichung gewachsen sein. Wenn heute die Regierung erklärt habe,
daß sie ohne Ungeduld jeglichen Vorschlag deS Feindes anhören
würde, ber in Klarheit und Offenherzigkeit formuliert fei, so er-
klären ihrerseits die unterzeichneten Vereinigungen, daß jeder
Friebensvetsuch ohne Sieg, ber ber Masse zugernutei
wirb, nur eine Nieberlage ohne Frieden bedeuten
würde, eine moralische Zersetzung, eine materielle Niederschmette-
rnng und wirtschaftliche Sklaverei, deren Lasten alle Klassen ber
Nation und alle Provinzen ein Jahrhundert lang zu tragen haben
würden. Deshalb richten die linksrepuhlikcmischen Tereinigitngci,
an alle Franzosen und besonders an die unter ben Waffen stehen
den Republikaner die Aufforderung, Vertrauen, Ofcduld, Sicherheit
und Hartnäckiger! zu bewahren und die Politik angesichts des
Feindes zu unterlaßen.

Während sich so die LinkSrepublikaner als Schnhttuppe für
Clemenceau etablieren, tritt die Opposition gegen diesen au»
außerhalb bet sozialistischen Parteien täglich offener hervor. Alt-
Nachfolger Clemenceau? wird schon wieder Briand genannt, bem
man jetzt nachsagt, et wollte den Frieden herbeiführen, könne aber
eben deshalb noch nicht zur Macht kommen.

' Die Zuftän-e in Pacis.
DaS .D. T." berichtet aus Bern: Die Tätigkeit he» Komitees

für die Verteidigung von Paris erkennt man zunächst an dem Aus-
sehen Pariser Zeitungen, die jetzt in der Sckweiz eintreffen.
Sic sind zur Hälfte weiß. Ta ungeordnet worben ist, baß
keine französische Zeitung, bie Inserate enthält, über bie
Grenze bars, würbe im letzten Augenblick überall ber gange An-
zeigenteil auSgekratzt. Einige Blätter fragen, welche Jnsorma
tionen bet Feind aus den großen Anzeigen von Seifen und hygie-
nischen Pastillen beziehen könnte. Der Abzug bet Bevölke-
rung geht auch ohne Mitwirkung beb Komitees in größtem Uni
fange weiter. Wie jetzt bekannt wirb. Hat ber Abzug ber wohl
babenben Einwohner eine Krisis in der für Paris io wichtige
Bekleidungsindustrie zur Folge gehabt. Der fünfte Tei!
bet Arbeiterinnen aus den großen Mag.rzinen ist ber Kundsckaft
in bie Provinz gefolgt, cm bete haben in kleinen Werkstätten Arbeit
suchen muffen. Mit Beginn ber Ferien wirb ein beunruhigendes '
Anwachsen bet Arbeitslosigkeit erwartet.

Der Ruf nach Zrieöen.

Die .Köln. Ztg." melbet aus Brüffel: Auf dem Wege bes-
offenes Briefes, veröffentlicht in der Antwerpener .Flaamschen
Nieuwe", ergeht an bie zum 21. Juni nach Paris zusammen«
berufenen belgischen Abgeorbneten und Senatoren, die in Vet»
banbssändetn weilen, aus der Heimat, auS dem eigenen Kreise,
eine Mahnung zum Frieben. Der Verfasser bicie# offenen Briefes
ist Leo von Peboutgh, Senator unb zugleich Mitgtieb bc? Ant-
werpener StabtratS. In berebten Worten schildert er die Not und
bas Elend, die in Belgien herrschen, betrauert die Toten und for-
dert zur Rettung derer aus, denen noch zu helfen ist Tie belgi-
schen Parlamentarier sollten sich den Ruhm erwerben, in ihrer
Versammlung die Anregung zu einem welterlosenden
Frieden zu geben. Datum ergehe an sie aus der Heimat ber
Ruf, sich den Urhebern einer FtiedenSeittschliehung einstimmig zu-
zugesellen.

Amerikanische vorwürfe gegen Spanien.

Madrider Blätter veröffentlichen ein aus Washington ein«
gelaufenes halbamtliche? Telegramm der nordamerikanischen Re-
gierung, in welchem gegen Spanien ber Vorwurf erhoben wirb,
daß e? bie Bebingungcn be? kürzlich abgeschlossenen spanisch-nord-
ametikanischen Handelsabkommen? nicht erfülle. Es heißt darin,
daß Amerika bie Veröffentlichung bei Textes des Handel--
ahkommens insofern wünschenswert erscheine, al8 dadurch Miß-
verständnisse künftig vermieden würden. DaS Abkommen enthalte
beispielsweise die Klausel, daß die nach Spanien auszuführendcn
Waren auf spanischen Schiffen verladen werden müßten. Da
letztere jedoch in ungenügender Anzahl in den norbamerifanikaen
Häfen einlaufen, außerdem infolge ber für gewisse Artikel be«
stehenben nichtigen Frachtsätze nicht immer diejenigen Waten ver-
laden werden, welche Spanien gerade am dringendsten benötigt,
befinden sich int Hafen von New-Mork große Warenmengen, zu
bereit Ausfuhr nach Spanien bie nordamcrikanische Regierung
fängst die Bewilligung erteilt hat. bereu Verschiffung jcboch bie
spanischen Tauipscr infolge der ihnen zu gering erscheinenden
Frachtsätze verweigern, währenb sie die Waren, die höhere Fracht-
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Nie Kage in Ostaften.

von Dr. Paul Lensch, M. b. R.

So vorieUhaft cs auch in militärischer Hinsicht ist, daß die

»roßen Entscheidungskämpfe des Krieges wenn auch natürlich

"nicht auf deutschem Boden so doch nicht in allzu großer Entfer-

nung der deutschen Grenzen ausgefochten worden sind oder noch

ausgefochten werden, so hat diese an sich erfreuliche Tatsache in

politischer Hinsicht doch ejiicn Nachteil. Sic erschwert den breiten
Masten unseres weltpolitisch nicht gerade sonderlich kundigen
Volkes die Erkenntnis der wahrhaft wcltcrschütternden Umwäl-

zungen, die dieser Krieg heraufgcfnhrt hat. Die Schlachtfelder
liegen im Osten wie im Westen uns so nahe, ihre lltamcn sind
uns von früheren Kriegen her so vertraut, daß man sehr leicht

darüber hin die völlig neuen und ungeheuer weiten Perspektiven

übersieht, die sich eröffnet haben. In der Tat: hört man unsere
Annexionspolitiker schreien, die sich mit ihren Forderungen nach

der flMdrischcn Küste und Longwy, nach dem Baltikum und

Polen so radikal vorkommen, so läßt man sich durch ihr „for-

sches" Getue sehr leicht darüber täuschen, daß sie im Grunde
nichts anderes als eingetrockncte, kleine Spießbürger sind, die

in ihrer engen Tonne sitzen und die Welt durchs Spundloch an-
gucken. Ihre geistige Welt ist immer noch die des alten Fritz,

dcr zu sagen pflegte, ein Dorf an der Grenze sei wichtiger als
linc Provinz weit davon, was für das kleine, zerrißene Preu-

ßen des 18. Jahrhunderts, das weder Welt- noch Kolonialpolitik

iannte, auch ganz richtig war, jetzt aber schon lange aufgchört

hat, richtig zu sein.

Ein Beweis dafür, wie ungeheuer weit die Auswirkungen

der deutschen Siege sind, die so nahe an unseren Grenzen er-
rungen werden, ist das japanisch-chinesische Waffenbündnis, das

am 16. Mai unterzeichnet worden ist. Den ganzen Wortlaut

dieses Vertrages wird man schwerlich erfahren, zur Zeit ist er

jedenfalls noch unbekannt, und wahrscheinlich kennen ihn nicht

einmal die Engländer genau. Und doch kann man aus" der ge-

samten Situation genügende Schlüsse auf den Inhalt des Bünd-

nisses ziehen: China wird seine Neuorganisation in Staatsver-

waltung und Polizei, in Leer und Marine, Finanzen und Ver-

kehr unter dem treuen „Rat" Japans und seiner Leitung voll-
jichcn.

Dabei ist Japan klug genug, die Form zu wahren. In dcr

Hauptsache schiebt es in die wichtigsten Verwaltungsstellen Chi-

kas seine Günstlinge vor und sorgt dafür, daß deren Vorschläge
mw Pläne keinen ernsten Widerstand im Lande findend Es

selber begnügt sich mit der Stelle eines „höchsten militärischen
Beraters", dem vor kurzem ein „höchster Finanzberater" an die

"3citc getreten ist. Im stillen fördert cs den Bürgerkrieg, dcr

-wischen dem Süden und dem Norden tobt und sich angeblich um

c-.n Gegensatz zwischen Demokratie und Militärautokratie dreht

und dcr, je länger er dauert, den Norden unter dem japan-
freundlichen Ministerpräsidenten Tuan-Tschi-jui nur immer
mehr in sie Abhängigkeit von Japan treiben muß.

Ein besonderes Kapsicl bildet die Art und Weise, wie sich
ssapan seine territoriale Einslußzone in China geschaffen und

erweitert hat. Dadurch, daß^China in den Krieg gegen Deutsch-

land getrieben wurde, fielen alle dentsch-chinesifchen Verträge

weg, und die deutschen Rechte in Kiautschou und der Provinz

pchantung wurden eine chinesisch-japanische Angelegenheit.

■Japan ging sofort auf5 Ganze, es richtete in Schantung eine

Zwllverwaltung ein, eine Maßregel, von der weder China noch
die europäischen Mächte in Kenntnis gesetzt wurden. Dem Vor-

gehen in Schantung im Süden entspricht, wie Dr. Heile im

«Dirtschaftsdienst" auscinandersetzt, das Vorgehen Japans im

Norden, in der Mandschurei. Auch dort dürfte sich, wie Heile

wgl, in Zukunft Japan in der Verwaltung so festsetzen, daß
Ebir.as Rechte nur noch dekorativer Natur bleiben. Der 58er-

fan Rußlands trieb hier Japan zur Eile an; denn dieser Ver-

jag bewies ihm, daß es für die nach dem Kriege drohende Aus-

unandersetzung mit Amerika und England nicht mehr auf die

Vundesgenossenschaft Rußlands rechnen könne. Es kam darauf

Ln ' sich noch während des Krieges eine derartig starke Stellung
sn Ehina auszubauen, daß die beiden Nebenbuhler diese Stel-

ung später kaum noch erschüttern konnten. Als Basis diente

w.er bas frühere Kaiserreich Korea, das schon lange eine japa-

nnchp Provinz geworden war. Man vereinheitlichte die Ver-

waltung von Korea mit der von Kwantimg, der bekannten Halb-

wgcl, auf der Port Arthur und Dalm) liegen, und weiter mit

kein Gebiet der südmandschurischen Bahn. Die Bahnen selber

wurden zu einer Bctriebsgemcinschaft zusammcngefaßt. Dann
g wderte man neue Bahnen an, setzte an die Stelle der chine-

Hffoen bie japanische Währung, legte japanische Divisionen in

‘ ll ^üdmandschurei, drang dann neuerdings in die Nord-

■ aiwschurei vor mit dem Ziel, die chinesische Ostbahn unter

Manische Kontrolle zu stellen, was, wie es heißt, mit den

rc(* en Charbiu-r-Wladiwostok und Tschangtschun—Charbin

gelungen ist. Ein weiteres Vordringen Hand in Hand

ss China in das östlich des Baikalsees gelegene Sibirien wird

ttvt iftebr lange ans sich warten lassen. Eine derartige Posi-

• -ckmntnng im Süden und die ganze Mandschurei im Nor-
wurde Peking in die Mitte nehmen und die dort sitzende

6'ernng Chinas stets den Wünschen Japans gefügig machen,

zu kommt noch, daß Jazmn auch im äußersten Süden, gegen;

Pl r \| n.M Formosa in der chinesischen Provinz Fukien

^„j-u'^rische Position zu stärken im Begriff ist. Auf der
e ’ c >si eine japanische Polizeitruppe stationiert, die

will " sEer Proteste Chinas nicht wieder fortnehmen
' sorgt man für eine kräftige Waffeneinfuhr in,

e"ä: r r f n ', n' a ^. f“ r den chinesischen Bürgerkrieg natürlich von

nni-o lint> gerade zu seiner Abkürzung beitragen
am r ougenblicklich Japans Macht in China bereits
j ' soliden Fundamenten und der Abschluß des chinesisch-

ücb Ä Cut Daffenbündnisses, von dem wir sprachen, ist ledig-

.Witif “,tfr langen und außerordentlich zielbewußten

ÜDnnifA ^Cr ®’P tation lnußie die Aeußerung Terautschis. des

fiann . ?n. ^'wisterpräsidenten, über ein mögliches Bündnis

bhrcn"’f "iV Deutschland in England auf äußerst empfindliche
eloi| . n ' re Tfeit. Terautschi wurde sofort von dem Vertreter des
L. l0ner "Dail» Mail", man möchte fast sagen strafrechtlich

Kiner -ib" 11 n6 ^rautschi hat natürlich bei dieser Gelegenheit

oebe» T n ^""^sicht in den englischen Sieg ÄuSdriick ae-
skellil- ' ic Neußeruiig über ein Bündnis mit Deutschland
Qn । C1 als Antwort ans.eine rein hypothetische Annahme hin.

and könne sich auf Japans Bundestreue verlassen.

Unim' ^redend braucht weder England noch die amerikanische

schiuü' derartige verfängliche Hypothesen aus den Ilm-
n pM.aHc'r Verhältnisse hingewiesen zu werden, den der Krieg

dcßn n,l/?n J iir die Angelsachsen bedeutet. Je länger er tobt,
5nnt siärki er die Position ocr Japaner. Die Furcht

>. anv; nor der Machtstellung Deutschlands ist nach dem Zu-

5. Februar bet englische Dampfer „TuScania", 13 348 Br.-R.-T.,
am 23. Mai ber englische Dampfer -Molbavia". 9500 Br.-R.-T-,
unb jüngst erst ber amerikanische Dampfer .President Lincoln".
18 168 Dr.-R.-T. Die drei letzten Dampfer waren zum Teil voll
besetzt mit amerikanischen Truppen.
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Rücktritt der bulgarischen Regierung.

Au» Sofia, 17. Juni, wird gemeldet:

Ministerpräsident Radoslawow hat dem König die De-

mission de» Kabinetts angetragen. Der König hat di«

Dernissron angenommen und beauftragte den Minister, bik

zur Bildung des neuen Kabinetts die Geschäfte weiterzuführen.

Ueber die Gründe de» Rücktritt» schweigt der offiziöse
Telegraph.

von -en russisth'ukrainilchen siedens»

Verhandlungen.

Da» ukrainisch-russische Waffen st ill st and»-
abkommen ist veröffentlicht worden. Rückwanderern ist die
Mitnahme von 10 000 Rubeln für das Familienoberhaupt und wei-
teren 2000 Rubeln für jedes Familienmitglied, höchstens 20 000 Ru-
beln für jede Familie, gestattet; in Einzelfällen wird die Summe

Volks-Oper.

Juni, abends 7£ Uhr: „(9<wp<*rPnCj
Karten ab heute, Dien-tag, an der Kaffe de»

Runst, Vissensthast unö Leben.

Äerattstaltunge« der Arbeiter-Bildungskommlsstoa.
(Geichastrstelle und Ausgabe der Billette: Fehlandsiraße 11. .Echo'.)

und non 4-7 U6?naimS* bon 1 °- li U6r

Eommrr-Volksschauspiele im Schiller-Theater.

Lie t-mrichtung bet Somnier-VolkSichauspiele hat großen Beifall

gc unden, die Nachfrage nach Karten zu der Borstellung .Die Ehre'

mit Konrad Gebhardt als Gast ist so stark, daß am Freitag,

L Ye“ n 4 abtnb8 7 i Uhr, die zweite Aufführung diese» Suder-
tnann'ches LchaiispieleS stattfindet. Karten sind von heute, Dienstag,
ab °« der Kaffe bet Ausschusses zu haben.

Ter Preis der Plätze: Orchestersitz, Parkettfitz, ProszeniumSsitz und

Sperrsttz betragt.st. 1, Loge, Balkon unb erster Rang 75 4- zweiter
Rang 50 4.

missaren eingesetzt.
In der G e s a m t si h u n g der Friedentunterhändler ist di«

Erörterung der Grenzsragen begonnen worden. Die
Vertretung der Sowjet-Regierung verlangt allgemeine freie Volks-
abstimmung auf ethnographischer Grundlage, die ukrainische will
die Abstimmung nur in strittigen AuSuahmefällen zulasten, soweit

Nun haben fick auf
Alle Kolonnen find schlafe
rein vom Berg berab in» , .
Soiffon». Da tacken ruxh fern ein paar Maschinengewehr«. Da

Nacht in^Soissons.

Westfront, End« Mai ISIS.

1. Nächtliche Ankunft.

Tie ürifis in der uatioualliberale« Partei.

Die jüngste Sitzung des gefchäftsführcnden Ausschusses der
nationalliberalen Partei hat sich auch mit der politischen
Lage beschäftigt, ohne jedoch dazu Beschlüste zu fasten, weil nur
geschäftliche Angelegenheiten auf der Tagesordnung standen. Der
Meinungsaustausch soll jedoch Uebereinstimmung darüber ergeben
haben, daß, sobald die Lag« insofern als geklärt anzusehcn ist, daß

auf eine Verständigung im Sinne der Regierungsvorlage nichl
mehr zu rechnen wäre, in Parteiaussprachen Gelegenheit gegeben
werden soll, die Stellung der Partei endgültig zu bestimmen und
das Wahlprogramm zu umreißcn. Es unterliege keinem

Der Kampf gegen die Wohnnngsnot.

Die braunschweigisch« Regierung hat dem Land-
tage einen Gesetzentwurf zugehen lasten, nach welchem im Falle
der WohnungSknappheit folgende Maßnahmen vorgesehen
sind: Im Falle der Wohnungsknappheit kann die Ortspolizei-
behörde im Einverständnis mit der Gemeindebehörde den Eigen-
tümern der sonstigen Verfügungsberechtigten aufgeben,

1. leerstehende Wohnungen oder sonstige Räume, die
ohne Beeinträchtigung der wesentlichen Interessen der Mit-

bewohner f 1 u einer Wohnung eingerichtet
werden, ,

2. Wohnungen oder sonstige Räume, die von den Be»

I bi? auf 100 000 Rubel erhöbt, wenn der Betrag da» Ergebnis einer
Flüssigmachung de» ganzen Vermögen« ist. Ferner werden ge-
meinsame Ausschüsse für Warenaustausch, Rückgabe de» rollenden
Eiscnbahnmatcrials, Wiederherstellung de« Post-, Telegraphen»
und Reiseverkehrs und für die Bestellung von Konsuln und Kom-
mistaren eingesetzt.

Die Meldung bestätigt die bikberige Annahme, daß el dem
General von Settoto wiederum gelungen ist, sich der drohen-
den Umklammerung durch einen er
Durchbruch zu entziehen. Der Hinwei» au

rechtsten zum Aufenthalt von Menschen lannere Zeit njx,
benutzt sind ■ unter der Voraussetzung der

an Familien zu vermieten, die keine Woh^ui^ finden Tonnen "
Die .Braunschweig. Landesztg nimmt gegen diesen qÜl.

entwurf scharf Stellung. Aus keinen <rall sei e« angängig, £
man einen Mieter, der au» irgendwelchen Gründen seine O"
Wohnung nickt bewohne, einfach aus die Straße setzen oder l
milien bei anderen Familien einquartieren wolle.

Wir können gegenüber der .Braunschweig. LandeSztg."
einsehen, warum man nicht auch bie Wohnungen rationieren s»n.
Die zahlreichen unbewohnten Palaste, Villen und die leerstehend
Geschäftsräume in den Großstädten wurden Tausenden vo>, •>?
milien zunächst, bis Wohnungen in genügendem Maße betoeii,^
sein werden, einen willkommenen Aufenthalt bieten.

Englifihe Vorbereitungen für -en Wirtschaftskrieg.
Rach Mitteilung des .Hollandsch RieuwSbüro" aus London

werden jetzt die Berichte der verschiedenen Kommissionen, die 1916
durch den Handelkminifter zur Erforschung der Lage von ver-
schiedenen HandelSbranchen nach dem Krieg« in bezug auf bie
internationale Konkurrenz ernannt worden sind, veröffentlicht.
Diese Kommissionen verlangen übereinstimmend, daß nach dem
Kriege in der Belieferung der Rohstoffe vor allem die Alliierten
bevorzugt werden. Wa? besonders die Textilindustrie anlangt, so
schlägt die Kommission RegierungSmaßnahmen vor, durch die bie
Baumwollindustrie von Groß-Britannien von ausländischen
Ouellen unabhängig gemacht wird. Der Export von Textil-
Maschinen soll an andere Staaten nicht eher zugelasten werden, bi»
nicht nur bie britischen, sondern auch die alliierten Fabriken einen
gewissen Vorsprung haben. Bezüglich der Einfuhr fertig gewebter
Güter schlägt die Kommission vor, daß durch Aufstellung von Spe-
zialtarifen Deutschland und Oesterreich-Ungarn schlechter gestellt
werden als die Neutralen und daß die Neutralen wiederum einen
höheren Tarif zu entrichten haben al» bie jetzt miteinander verbün-
den Staaten. Zu ähnlichen, den freien Handel mit den Mittel-
mächten einschränkenden Vorschlägen gelangten auch bie übrigen
Kommissionen, bie für Wolle, Flach», Jute und Gry: eingesetzt
waren.

Der Präsident be» Handelslager Sir Albert Stanley hat rn
einer Versammlung von Farbkonsumenten in Manchester erklärt,
daß bie Regierung beschlosten hat, die freie Einfuhr au»län-
bischer Farben ohne besondere Erlaubnis für zehn Jahre zu
verbieten. Die Regierung ist bereit, einen Beitrag zu den
nötig gewordenen Fabrikanlagen unb wiflenschaftlichen Unter-
kiickmngen den Farbsabrikanten unter gewissen Bedingungen al»
Anleihen und Subventionen zu gewähren. E» wurde eine Resolu-
tion angenommen, in der die sofortige Fusion der hauptsächlichen
Farbsabriken England» gebilligt wird.

Zwischen nebelnden Flußwiesen unb einer bunfien Waldwanb
wandern wir auf bet breiten Straße. Link» au» dem hohen

Buschwerk der Ai«ne tauchen Die Türm« von Soiffon» auf. Sie
rücken mit jedem Kilometer näher. Sie stehen schwarz gegen den
nächtlichen Horizont-, bet Doppelturm von Saint Jean be Vigne
und die einfache Kathedrale. Wir wollen geradeaus Bi» Croup
und bann Uni» auf bet Nationalftratze in die Stadt hinein. Aber
noch sitzt der Franzose fest auf den Höhen hinter der Stabt Er
klammert sich bei Cuffier verPveifelt an» Korbufer des Flusse»
fest Unb bal Feuer vor un» wirb immer lebendiger. Seit einer
halben Stund« harken Maschinengewehre auf der Straße von
Lroutz hin und her, die Korbbrüde liegt unter schweren Kalibern.
Unb m die Stadt selber gehen feit 10 Uhr bie ersten Granaten

unter auf die Brückenstraße. Don den westlichen Bergen stiegen
die Leuchtraketen hell zischend auf — blieben am Himmel hängen
— und sanken langsam ablöschend in bie Tiefe. Von Zeit zu Zest
färbte sich der ganze Himmel rot, bann lag die Stadt wie im Blute
ba — bie Turme, der Fluß, die weiße Kathedrale — alles tot im
Blute schwimmend. Aber bann stürzte sich das Dunkel wieder
lchwarz auf sie herab. Unb nur von den norblichen Höhen leuch-
te en bie weißen Feuerschlangen ber Fliegersignale - die roten
Blitze der tief tn den Schluchten versteckten Mörser.

stumm, unbeweglich über diesem
Höllenspwk von Licht unb Dunkel. Da löste sich im Osten von

«'n«-" schwarzblauen Grunde ein kleine» Licht. ES bewegte sich
Idene», ein leuchtender Punkt wie eine Laterne.

0S huscht zwischen den straften hin — e» bewegt sich langsam.
Eine Sternschnuppe? Nnmöglich. Es rennt. Es wackelt. Zehn

zwanzig, dreißig Sekunden. E» steigt in den Zenith, er läuft
»wisch«» den Sternen hinab. Es verschwindet iin Blau - dicht

r2^* "Ivar _ toir haben e» nie erfahren.
baben e» gesehen. Vielleicht ein Flieger — vielleicht bie

£ n?AMCr,nWnu ’”’ en - Vielleicht hat der philosophierende
Himmel Unrecht bekommen. Vielleicht ist Krieg auch unter den

fant worgen — vielleicht nach diese Nacht di«
ganze Welt zusammen.

Dr. Adolf Köster, Kriegsberichterstatte»,

Malema ein. Der Feind hatte sich weiter südwärts gegen den
Ligonva-Fluß zurückgezogen. Die Länge unserer Hauptverbin-
bungiiinie auf portugiesiscbem Gebiet überschreitet bereit» 320
Meilen, bie Gesamtlänge ber Berbinbungelinien aller unserer
Heeresabteilungen überschreitet bamit 1000 Meilen.

Zweifel, daß bie Mehrheit im Sinne der Beschlüste des letzten
Preußentage» in bie Wahl mit bet Parole für da» gleiche
Wahlrecht eintreten wirb und daß in diesem Falle die bei ber

i da» gleiche Wahlrecht verharrenden Partei-

auch eine sachliche zu treten hat.
Weiter wenden sich bie Unternehmer selbsiverstänblich gegen

Zwang zur Einigung. Sie wollen nach wie vor
let Verpflichtung, bei Konflikten mit der Arbeiterschaft sich zu

^rngsverhandluchaen zu stellen, sie wollen nach wie vor von
ihrem Herenstandpunkt au» bie Kämpfe führen unb sich von nie-

. . Läng« der

Derbindungrlinie scheint die öffentliche Meinung unserer Gegner
daraus vorbereiten zu sollen, dag mit einer Beendigung ber kriege-
rischen Hanblung in Ostafrika vorerst nicht zu rechnen ist

Türkischer Kriegsbericht.

WTB. Konstantinopel, 17. Juni. Tagesbericht.
Palästina front: Aus unseren Stellungen unb dem tzintet-
gelänbe lag zeitweise lebhafte« feindliche» Lrtilleriefeuer, ba» von
unseren Batterien kräftig erroibert wurde. Schwere Geschütze
machten erfolgreiche Feuerüberfälle auf die feinblidjen Saget west-
lich be» Jordan-Brückenkopfe». Vor unserem linken Flügel wurde
bie Kavallerie verlustreich abgewiesen. An der HedschaSoahn fan-
den mehrfache Zusammenstöße mit den Rebellen statt, bie durch-
weg für un» günstig verliefen. An den anderen Fronten ist die
Sage unverändert.

Ver Krieg In Mafrika.

erst im Kriege voll auSgebmite AiSnebahn mit dem Bahnhof
LmssonS abkürzend verbunden haben. Da» Geleise ist an zahl-
reichen Stellen gesprengt. Wir stolpern durch die Trichter bet
deutichen Geschosse, bie vor 24 Stunden hier hinter den letzten
fluchtenden Lokomotiven einschlugen. Soldaten kommen un» ent-
gegen, die sich von dem toten Soiston» erzählen. Wir sehen keine
Gesichter, nur schwarze Schatten, bi« m allen Dialekten bet Heimat
sprubeln. Die Türme kommen näher. Der Bahndamm fällt
recht» auf eine dunkle Wies« hinab. Da» Gra» der Wiese reicht
un« bi» über bi« Hüften. Jetzt geht e» übet Drahthindernisse,

, $ tiefe, sandig« Schützengraben, rein unb rau» — er ist bie
alt« OrtSverteidiaung von Soistons, burch die wir klettern. Wie-
xrr.Draht — wieder Gräben. Plötzlich erinnern wir un» an «inen
Frühlingstag. Da standen wir im vordersten deutschen Groben
oben auf den Höhen von PaSly, von denen jetzt bie französischen
Maschinengewehre herunterklettern. Di« Stadt Soiffon» lag un.
naljbar zu unseren Füßen. Dohlen kreischten um den Turm von
Saint Jean be Vigne. Französische Horner bliesen au« den
Kasernen westlich der Stadt. Unb wir verfolgen mit dem Glase
genau die Linie jener Schützengräben, in benen wir jetzt nächten»
umherstolzieren. Da» wat im Frühjahr 1915. Die Brandenburger
batten eben ba» Notduset bet Aisne gesäubert Dieselbe Division
von damals hat heute morgen bie Franzosen au» Soiffon« ge-
Drutft. Bei einem Sägewerk ober einer Ferme ober einem
Pionierpark — e» ist bei dem Dunkel gar nicht» zu erkennen —

HZ0 * 1 !^° u ^«n 5' a9 $a(fen der Maschinengewehre recht» ist
nun ganz nahe. Wenn bei bet Kathedrale, in deren Nähe die
A^"öos«n irgendein wichtige» militärisches Ziel bepflastern, ein«

hört man da» Pfeifen der Sprengstücke, ihr
Niederklatschen auf den Dächern be« dunklen Häuserwalde». Keine

~ ^’ n dogel Bülow mehr. Dafür ber »eite Himmel
~’I1 l« n « F«rne, Ruhe, Kälte, bie allen aufgeregten

armtn Menschlein spottet Er spannt sich
leine K ® er0 -? 3n 8r«unb zu Feind - matt leucht^
«JI S eme, tn denen sich bet Blick zweifeln!) verliert

2hr «einen Erdteufelchen, sagt et,
^rüb&town 6 25L b°d unten Weltgeschichte macht in diesen
wie em l^ber vor den Bahnen ber ~ tonte ist ba» alle»

?^chin Milben, wie ein Streit unter Mücken. Ma«
^uren wutzigen Eisenröhten bei Nacht? Soll ich

Auch durch Regen unb Sturm in Eure Erblocher jagen? Wa»
Ä.uderfetzen, bie für ba« Auge bet Sterne so klein

Kau® ©ön B," u^den Fingernäaeln einer schönen
K dvll 'ch »en fcbüern beben lassen, bi» Ihr Euren Komps

^7 und Euch Freunde und Feinde ängstlich in bie Arme
->k,?^. ?''uen örbtmfel, Ihr glaubt, daß Ihr Könige seid,

Äb r to,t des «chwamm an einem morschen Holze. Bald
bncht da, Holz aufeinander. Nur die Sterne wandern ewig -

°u» erhabener Ruh« auf un« herab Der
r* Ia? U"d unbewealich wie feit Millionen Jahren.

bhrfen schaudernd m diese Unendlichkeit, bie uns durch Gedanken
hl^ te<»rn JDu?’ ^-a ,e plötzlich Wiedet in bet Näh«, unb über
bea Platz de» Sägewerke» kommt ein menschlicher Schatten — «in

angehörigen batau» die Folgerungen zu ziehen hätten.

In den .Deutschen Stimmen" schreibt ber ReichStagSabge-
orbnete Dr. Ettefemann zu bet Situation: .Der Zustand,
bet gegenwärtig herrscht istaufbieDauerfürdiePartei
unerträglich. Lohmann mag an ber Vetstänbigungsibee fest-
halten, muß sich aber boch sagen, daß biese Verstanbigung aus
Grunb seine» Anträge» für bie Regierung unmöglich ist. Unter
benen, bie ihm zustimmen, sinb leibet auch solche, bie bereits öffent-
lich gar kein Hehl batau« machen, baß sie bie gegenwärtige
Regierung zu stürzen gebenken unb bie boburch ein
Gebaren an ben Tag legen, bas gar nicht scharf genug zu kritisieren
ist Für bie nationalliberale Partei aber wäre politische Ge-
meinschaftsarbeit mit Männern, beten Ziel offen ber
Sturz be» nationalliberalen Vizepräsibenten be» Staatsininisteri»
um» wäre, ber in einer Lebensarbeit Führer der Nationalliberalen
gewesen ist nicht mehr möglich. Darüber werden die Aus-
einandersetzungen in der Partei keinen Zweifel lasten dürfen, wenn
e? gilt offen Klarheit zu schaffen gegenüber einer formalen Ein-
heit, die in Wirklichkeit die tiefen Gegensätze nicht mehr
zu überbrücken Vermag."

dadurch Interessen des gesamten StaatsorganismuS nicht gefährdet
werden. Eine Einigung ist nicht erzielt worden.

RrkegszustonS in Moskau.

Meldung der Petersburger Telegraphenagtenur (verspätet
eingetroffen): Im Zusammenhänge mit bet Verhängung be«
KrieaSzustanbe» über Moskau find durch Verfügung de» Volk»,
beauftragten für Kriegswesen alle bürgerlichen Zei-
tungen verboten.

Transkaukoflen und öle Türkei.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Justizminister Halst Bei,
der die Verhandlungen in Batum geführt hat, ist zuruckgekehrt
Ein Schiff wird die Bevollmächtigten der drei kaukasischen Natio-
nalitäten zu der Konferenz, die hier abgehalten werden soll, au»
Batum abholen.

Hinsichtlich der Verhandlungen in Batum erklärt
man in amtlichen Kreisen des Ministeriums des Aeußern, daß
ber bisher gehegte Wunsch ber Türkei hauptsächlich ber Einstellung
der Feindseligkeiten gegolten habe, was mit dem abgeschlossene«
Abkommen erreicht worden sei, dak keinen Vertrag bedeute, ba es
sich hierbei nicht um anerkannte Staaten handle. Tie Verband-
jungen werden nunmehr in Konstantinopel fortgesetzt
werden.

öesetzung von Täbris durch die Tücken.

Der türkische Tagesbericht vom 15. Juni meldet: Angesichts
de» Vordringen» der Engländer in Persien haben
wir zum Flankenschutz unserer im Kaukasus siebenden
Truppen beiderseits de» Urmiasee« Fuß gefaßt unb Täbri« be-
setzt.

corooruae liegt unter schweren Kalibern,
geben feit 10 Uhr bie ersten Granaten

.. ; - scheu- dellen, lange nachhallenben Krach,
an dem man die stürzenden Steinmasten erkennt. So biegen wir
dicht vor Croup link» über die örtlichen Stadtwiesen ab — auf
einem Koppelgeleis« marschieren-, durch ha, die Franzosen ihr«

Verwundeter — ein Deutscher mit blutüberströmtem Arm. Er
fetzt sich auf einen Baumstamm — er läßt sich verbinden — er preßt
die Lippen aufeinander — er klagt mit keinem einzigen Worte,
lind wie da« rote Blut an diesem jungen Menschenarme nieder-
fließt, sieht niemand van unä den Himmel mehr. Keiner hört
fein« hochtrabenden eisigen Worte. Und der ganze Jammer und
bie ganze Größe dieser wilden Tage blicken uns fordernd und be-
ruhigens au» diesen roten Tropfen wieder an.

2. Nächtliche Wanderung durch bie Stabt

Dir wandern weiter. Die ersten Straßen der Stabt Leer
— dunkel — kein Hau» regt sich. Ein breiter Boulevard mit
schwarzen Bäumen, die in der Nacht in» Riesenhafte wachsen. Ein
Hof voll weggeworfener französischer Uniformen. Rosen über einer

Gartenmauer. Da» heisere Gebell eine» Hunde» — sonst nichts
Lebendige». So gebt es durch drei, vier Straßen. Wir klopfen
an ein paar Häuser. Sie sind verschlossen — manche mit Draht
versperrt. Aus einer Nebengaste tauchen Schatten auf — man
hört Berliner Flüche — sie verschwinden schnell — aber ihre Tritte
hallen noch lange gespenstisch tappend durch die auigestorbene
Stadt. Das Feuer liegt auf zwei Vierteln — recht» bei der Kathe-
drale — links auf der Bahnhofsgegend. Die Franzosen schießen
nicht schlecht. Wir können zwischen den Feuerinseln hindurch noch
«in gut Stück weiter nach vorn. Da» Feuer geht in Ueberfällen
nieder. Fünf, sech» Rollsalven — dann ist es ein paar Minuten
still. Wir kommen an Häuser vorbei und bleiben stehen — aus den
Kellern der Häuser bringt Murmeln unb Wimmern, bet Schrei
von ängstlichen Kindern. Durch die eisernen Rolläden einer

großen Hause» fällt dünne« Licht auf die Straße. Dort sitzt ein
Regimentskommandeur und diktiert rauchend seine Befehle. Auf
einem freien Platz« taucht einen Augenblick der Doppelturm von
St. Johanne« übet ben nahen Häusern auf. Er ist rot angelaufen
— von einem Feuerschein aus dem Süden. Dort muß es bren-
nen. Wit tappen weiter. Wir hören ein Rauschen. Ist es ein
nächtlicher Flieget? Ist es ein Wehr im Fluß? Ein ekelhaft
krachender Einschlag links wirft uns unter bte schützende Häuser-
mauer und schneidet alle Geräusche ab. So geht es weiter. So
ist der Einzug in Soiston». Ander» al» in Belgrad und Ant-
toerpen — anders als in Riga und Bukarest. Es ist ein nächt-
licheS Kriechen und Springen, ein Flüchten und Drängeln — durch
eine sterbende, wimmernde Stadt, Die man in ben nächsten Tagen
vielleicht nicht mehr betreten kann. Denn wenn bie Franzosen
nicht morgen von ben Bergen btübcn verjagt werben, ist Soistons
bem Tobe verfallen. ES hat etwas Großes ansich, bie militärische
Entschlossenheit, mit ber biese« ehemalige Renlnervolk seine schön-
sten Stabte zerschießt, nur um vielleicht einen ober zwei deutsche
Soldaten verwunden zu können. Aber diese Gröhe entstammt nicht
bet Freiheit, fonbern blinbem Fanatismus — unb vielleicht geht
ganz Frankreich an dieser Art Große tragisch zugrunde.

Gegen 1 Uhr morgen« standen wir auf bem Dache einer
Hause» ber Varstabt Saint Mebatb. Die Stobt brannte jetzt schon
an brei Stellen lichterloh — knistetnb, stinkenb. Balken krachten
funkensprühenb zusammen. Eintönig klackerten noch immer bie
ftmizösischen Maschinengewehr« von den Höhen bei ffuffie» her.

sähe zahlen, an Corb nehmen. Die oben genannte Rok« erklärt
ferner, daß die nordamerikanisch« Regierung bereits bei dem
-Panischen Botschafter gegen das erwähnte Verfahren der spa-
Nischen Reeder protestiert babe, unb hebt außerdem hervor, daß
Nordamerika sei! Inkrafttreten de» Handelsabkommens eine fünf-
mal größere Warenmenge nach Spanien ausgefuhrt bat, als Spa-
nien den in Frankreich befindlichen nordamerikanischen Truppen
zu liefern zugcsagt Hai. Die Note betont ferner, daß bie norb-
amerikanische Regierung eine Ausfuhrbewilligung für Baum-
t»Üe, Cel unb Gasolin erteilt habe, obgleich sie burch untrügliche
Beweise die Ueberzeugung gewonnen habe, daß mit einem Teil
bet genannten Artikel deutsche Unterseeboote i?) versorgt
würden, welch letztere nicht allein Ententeschiffe, sondern auch
spanische Schiffe, und zwar selbst in spanischen Territorial-
gewässern. versenken. @8 wäre ratsam, Seifet eS J n Ser Note
—ii— 1.-fc Spanien der an seiner Küste betriebe«

tschen U-Boot- Kampagne ein Ende be-
reite. Die Vereinigten Staaten, welche ihre innere Produktion
leibst benötigen, können unter keinen Umstanden zugeben, daß
ihre Waren in die Hände i6rer Todfeinde gelangen, um sich dort-
iel&ft in Waffen gegen Nordamerika zu verwandeln. In dem
Telegramm heiß! e», die in Washington vorherrschende Meinung
fei. daß e» unter ben genannten Umftänben angebracht erscheine,
bie spanisch« Regierung barauf aufmerksam zu machen, bah im
Interesse beibet Staaten bte Versorgung beutscher U-
Boote von spanischen Häfen au» unzulässig er-
scheine unb Spanien hierzu Deutschland seine Einwilligung

Dänemark »nd Island.

Nach einem Kopenhagener Telegramm der „Vost. gtg." w r.,
der dänische Reichstag dem Regierungsstandpunkt an„?
schloffen, indem daS Folkcthing mit 102 gegen 19 Stimmen w»
Beschluß über bie Entsendung der Kommission «o*
Island zur Fortführung der Verhandlung annahm. und
Landsthing den Mindcrheitsbefchluß, der Vertagung verlangt mit
46 gegen 10 Stimmen ablehnte. Die Kommission bürste'in h/
nächsten Woche über Bergen abreisen.

Englischer Bericht au» O st
8. unb 10. Juni yog fick bie fein

tübtoärt» vom Lurio-Flust« in ba» schwierige Berg- unblusch-Gelänbe um Malema zurück. Unser« Vrrfol-
gungiahteilungen btangen nach einer Anzahl kleinerer Gefechte
mit feinblichen Abteilungen ohne Wiberstanb am 12. Juni in

Die deutschen Gerichte im besetzten Seigien.

Aus Brussel melbet ba» Wolffsche Bureau: Die bel-
gische Regierung hat burch die Hava»-Ag«ntur eine Er-
klärung verösentlicht, in bei sie Stellung nimmt zu bet Errichtung
deutscher Gerichte im besetzten Belgien unb behauptet, biete Er-
richtung verstoße gegen die Haager Konvention. Dieser Erklärung
gegenüber muß wiederholt in Der Öffentlichkeit festgestellt wer-
den. daß bie brutsche Verwaltung in Belgien gezwungen würbe,
deutsch« Gericht in Belgien einzurichten. Sie muhte bie» veran-
laffen'in Erfüllung bet ihr burch Artikel 43 ber Haager Konvention
gelebten Aufgabe, bie öffentliche Ordnung aufrechtzuerhalten, da
bie belgischen Gerichte unter Auherachtlahung ber Interessen de»
belgischen Volkes ihre Tätigkeit eingestellt unb dadurch jede Rechts-
sicherheit im bürgerlichen Leben aufgehoben haben. Die deutsche
Verwaltung sonnte natürlich einen solchen Zustand auf die Tauer
nicht dulden unb hat deshalb, nachdem sie über dreieinhalb Jahre
die belgischen Gerichte in völliger Unabhängigkeit bat arbeiten
lasten, die Interessen de» besetzten Lande» durch Einsetzung deut-
scher Gerichte wahren müssen. Selbst die spitzfindigsten Erklärun-
gen der belgischen Nate werden über diese Tatsache nicht hinweg-
täuschen können.

Vertrauensvotum für die italienische Regierung.

Die italienische Kammer billigte durch namentliche Abstim.
ntuung mit 282 Stimmen gegen 34 folgende Tagesordnung
Aguglia: Die Kammer billigt bie Erklärung ber Regierung unb
geht zur Bewilligung be» Bubgetzwölftel» über. Die Vorlage be«
Bubgetzwölftels wird darauf angenommen. — Nach der üblichen
Schlußrede des Präsidenten vertagte sich die Kammer auf unbe«
stimmte Zeit. Orlando erklärte, dah bie Kammer im Falle beson-
derer Ereignisse, jebenfalls aber im September einixrufen werde.

brennt «» noch irgendwc am westlichen Horizont. Aber in den
Bäumen und Grasern flüstern tausend Stimmen der Nacht —
seife — klagend — lockend. Die Nachtigallen im Weidengeoüsch.
Grillen zirpen. Eine ®ul£ huscht Über den Weg von Baurn zu
Saum. Blühkäfer im Weizenfell). Auk einer Tür leuchtet bie
Stennenbe Zigarre eines Soldaten. Ein Pferd wiehert durch die
Nacht. Und immer lautet schlagen bte Nachtigallen. Sie singen
mit ben Granaten um die Welte, die jetzt von Vauxaillon her
feefenloS_ durch den dunklen Himmel stürmen. Ihre springenden
Kehlen übertönen baS hoble Gekrache beS französischen Einschlags
auf ber Straße nach Croup. Was kümmert ber brüte Akt bet
deutschen Offensive die Sehnsucht einer kleinen Nachtigall! — Aber
ber Mensch hängt in Cual zwischen Gott unb den Nachtigallen —
mitten drin — hin» und hetgerisinl. Und durch Die Ltedessttmmen
Der Natur bringt uns bet stöhnende Klagelaut eine» verwundeten
Feinde« aufscht«kend an» Hetz. Et liegt auf einer Bahre — ver-
gessen — »erlassen — mitten im freien Feld. Ein blauet Fran-
zose — jung — sauber — et fiebert. Sein zerschossene« Bein ist
notdürftig geschient. Wir bemühen un» um ihn. Et raucht eine
Zigarette unb kommt allmählich zu sich. Et liegt hier abseits bet
Srraße seit heute morgen. Wenn wir Dezember schrieben, wäre
et längst erfroren. Wir stehen herum unb wollen ihm helfen, aber
wir muffen weiter. Da kommt ein Artillerist Botbeigeritten, lang-
sam trappen bie Hufe — er bekommt einen Zettel mit für» Laza-
rett in Buch. In einer Stunbe wirb ba» Auto mit bem Kreuz
ben Geretteten holen.

Schwerindustrie nnd ArdeitSkammerqesctz.

Der Zentralverband beutfcher Industrieller
und der Bund ber Jnbustriellen veröffentlichen eine Er-
Ilärung. wonach ihnen ber Gesetzentwurf zu schwerwiegenben Be-
denken Veranlaffung gibt Wenn e» schon fraglich erscheine, ob
dem sozialen Frieden dadurch gedient werden könne, daß man Ar-
beitgeber unb Arbeitnehmer zwangsweise zu paritätischen Körper-

asien zusammenschließe, so sei ein Erfolg nach dieser Richtungnfall« nur bann zu ermatten, wenn bie Arbeitskammern auf
bet beruflichen Zusammengehörigkeit ihrer Mit-
glieber aufgebaut sind. Aus bicfem Grunde sei bet gorbentng ber
Reichstag-kommission, bie an bi« Stelle der sachlichen Gliederung
bie territoriale zu setzen wünscht, auf das entschiebenste zu wiber-
sprechen. Es müsse, wenn ander» nicht bie Kammern in ihrer
Witlsamkcit eber eine Schäbigung als eine Fötbetung unserer
wirtschaftlichen Arbeit nach bem Kriege bebenden sollen, an einem
fachlichen Aufbau festgehalten werben.

Diese« Festhalten an bem beruflichen Ausbau bet ArbeitS-
lammern geschieht offenbar in bet Absicht, sie möglichst u n w i t k -

Ia m zu machen, denn alle Einwände gegen den territorialen Auf-au werden hinfällig, wenn die Regierung und der Reichstag den
Wünschen sämtlicher Gewerkschastsgruppen nachkommen wollen,

die bekanntlich dahin gehen, daß neben die territoriale Gliederung

WmeiB-DoöliW 1WM

Heer und .Vaterlandspartet".

Der ZentrumSabgeordnete v. Rechenberg hat tat Reichs-
tag folgende Anfrage eingebracht:

.Durch § 49 de» Reichsmilitärgefetzes ist den zum aktiven
Heere gehörigen Militärpersonen die Teilnahme an
politischen Vereinen unb Versammlungen an*
t e t f a 01 Der VaterlanbSpartei sinb, befonberS bald
nach ihrer Gründung, zahlreiche zum aktiven Heere
g«hörtge Militarperfonen beigetreten. Nach bet letzten
Entscheibung be» Herrn Kriegsministers ist bie VaterlanbSpartei
al» politischer Verein anzusehcn. Von einem Austritt
ber biesem Verein seinerzeit beigetretenen, zum aktiven Heere ge-
hörigen Militärpersonen ober ihrer Aufforderung zum Austritt
ist aber nichts bekannt; vielmehr gehören noch zahlreiche
Milrtärpersonen der Vaterlandspartei an.

Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um den gegen-
wärtigen, zugunsten der DaterlandSpartet be-
stehenden Ausnahmezustand zu beseitigen?

Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort."
Wie unbequem den VatetlandSpatteilern und ihrem nächsten

Anhang diese Anfrage ist, gibt die .Deutsche TageSztg." durch die
offenbar witzig fein sollende Bemerkung zu erkennen:-.Wenigstens
braucht also das Plenum nicht auch noch als Wehenmutter dabei
SU stehen, wenn dem kreißenden Berg das lächerliche MäuSlein
geboren wird."

Das .lächerliche MäuSlein" ist nicht weniger als die Gleich-
behandlung aller politischen Parteien von feiten der Militärver-
waltuiig. Darum wird die Antwort auf die Anfrage auch großes
Interesse erwecken, um so mehr, je weniger sie den Leuten von
der .Deutschen TageSztg." gefallen wird.

Zentrumspariei nnb Zentrumspreffe.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat, wie
erst nachftaglich bekannt wird, kürzlich folgende Entschließung ge-
faßt, die als Nachklang der Erhberger-Hehe anzusehen ist:

.1. Bet den Erörterungen tn der Presse über die Verhand-

lungen be« HauSbaltsausfchusseS bes Reichstage« vom S. Mat
1918, wie auch schon bet früheren Anlassen, sind unrichtige Muf*
faffungcn über bas Verhältnis der einzelnen FtaktionSmüglteder
zn Fraktion und Fraktionsleitung zutage getreten. Demgegen-
über ist die Ordnung dieses Verhältnisses, wie sie sich in lang-
jähriger Hebung der Zcntrumsfraktion gestaltet hat, folgendes
festzustcllen: In allen wichtigen politischen Fragen, welche in ben
Vollsitzungen ober Ausschüssen des Reichstages zu hehanbcln sind,
trifft bte ZentrnmSfraktion ihre Entscheidung auf Grund einer
Vorberatung ihres Vorstandes. Läßt sich eine Stcllungnalnne
einzelner Fraktionsmitglieder vor Dieser Vorberatung beS Vor«
stanbes unb Entscheibung der Fraktion nicht vermeiden, so wird
zum Ausdruck gebracht, daß eine Entscheidung der Fraktion noch
nicht ergangen ist; auch wird diese Entscheidung so rasch wie
möglich nackgeholt. Soweit die vorherige Einholung eines Be-
Ichlusses der Fraktion oder des Vorstandes nicht möglich ist, sind
die Mitglieder der Fraktion gehalten, bei allen wichtigeren An-
lässen, zu denen sie beabsichtigen, Anregungen zu geben, Anträge
•u stellen ober Reben in ben Vollsitzungen zu halten, sich mit dem
Vorsitzenden der Fraktion oder mit den für den besonderen Fall
zur Führung bestimmten FraktionSmitgliedern in8 Benehmen
zu setzen.

2. Die Kritik der Reichslcltung unb ihrer Or-
gane Ist Recht unb Pflicht be« Reichstags. Diese
Kritik hat ihre Schranken in bem Wohl ber Einigkeit, Der Opfer-
willigkeit unb be« Vertrauens in bte Führung, befonberS in KriegS-
zeiten.

3. Die Sentrumspreffe hat es bisher al» ihr vor-
nehmstes Ziel betrachtet, bas Banb zwischen ber Reichstagsfraktion
und ber Wählerschaft zu festigen. Diese« gute Verhältnis wirb

Sum Schaben ber Gesamtpartei gestört, wenn burch bie Art bet[ngriffe unserer Partcivreff« ober burch persönliche Be-
kämpfung von Fraktionsm itgliebern baS Vertrauen
der Wähler tn die Fraktion erschüttert wirb. Ergeben sich Mei-
nungSverschiebenheiten zwischen Preffe unb Fraktion, so ist beten
öffentliche Austragung im Parteiintereff« tunlichst
zn betmeiben, bagepen eine sachliche Auseinandersetzung
mit dem Fraktionsvorstand herdetzuführen."

UkSMes NseslttklMW.
(Telephonischer Bericht.)

161. Sitzung.

Berlin, 17. Juni, 10 Uhr vormittag«.
Am Ministertisch: Kultusminister b. Schmidt.

Anwesend stad bei Beginn der Sitzung etwa 25 Abgeordnete,
später nur noch 10 bis 12.

' Die zweite Lesung be S H a u s h a 11 ß - E t a t» btt
Unterrichtsverwaltung wirb fortgesetzt beim

Volköschuktaespn.

Adolf Hoffmann (USD.): Die Freindworte sollen per.
deutsch! werden. Da sollte man mit Majestät und Exzellenz den
Anfang machen unb sollte „Väterchen", was heute sehr gut passe«
würbe, unb „Erleuchter" sagen, womit man auch manchen Wün-
schen bes Volkes entsprechen würbe. Das Haus ist heute ebenso
schlecht besetzt wie ant Sonnabend. Von den 140 Konservativen,
die vollzählig da sinb. wenn bie Volksrechte nieberzutreten sind
sieht man heute noch kein halbes Dutzend. Diese Ichlechte Besetzung
beS Hauses beweist, baß bie Volksschule bas Stiefkj«p
ber preußischen Staatsverwaltung ist. Nur wenige
Kultusminister in Preußen haben bisher wirklich etwas für de»
Fortschritt getan. Die Volksschule ist wöhrenb bes Krieges bet-
raten und verkauft; denn inan bat ihr die besten Kräfte genom-
men. und der Ersatz ist höchst mangelhaft. Kein Wunder, daß der
Schulbetrieb so gut wie alles zu wünschen übrig läßt. Dazu
kommt, daß alle Augenblicke die Schule geschlossen werden muß,
daß bei jedem Sieg unb jeher Kriegsanleihe ber Unterricht aus-
fällt. Da braucht man sich nicht über eine Versilberung unb die
zunehinenbe Sittenlosigkeit ber Jugend zu tounberm Im großen
wirb akzeptiert und im kleinen wird eben gestohlen. Eltern und
Lehrer müssen gemeinsam das Erziehungswerk ausführen. Der
Religionsunterricht muß aus der Schule verschwinden. Es ist
unanständig, wenn man den Dissidentenkindern den Gintritt tn
die höheren Schulen versagt, sofern sie nicht am Religionsunter-
richt teilnehinen, ganz abgesehen davon, daß man damit bewußt
da» Recht beugt. Durch bie militärische Jugenbsausbilbung
sollen unsere fiinbet befähigt werben, später noch mehr an Der-
Wüstung von Menschenleben zu leisten als in biesem Kriege.

Mall« c (K.): Dtc gtßfeten Fortschritte im JugcnDwesen find
feit 1880, also feit Beginn bet konservativen Herrschaft Im Ab-
georbnetenhau«. gemacht worben. (Widerspruch links.)

Kultusminister v. Schmidt: In den Volks|chulen besteht
beute ein ausgezeichneter naturkundlicher Unterricht. Die körper-
liehe Züchtigung darf nur in mäßiger Weife angewendet werben.
Wir sinb bauernb bemüht, bie Lehrer aus bem Felde zurückzuholen.
Bei der Bevölkerungk-srage lassen wir uns von großzügigen Ge-
sichtspunkten leiten. Die Frage der Zulassung von Lehrern zum
Studium ist so leicht nicht zu lösen. Angesichts des heutigen
Standes der Lehrerbildung ohne die Ausfüllung ber nun einmal
vothanbenen Lücke ist baS nicht möglich. Die Frage des Religions-
unterrichts ber Kinbet au8 Mischehen wirb erneut geprüft. Er-
leichterungen sollen im Verwaltungswesen erfolgen.

Bei Anwesenheit von etwa 40 Abgeorbneten wirb abge-
stimmt. Angenommen wirb ber Antrag, M 60 000 zur Förderung
geschichtlicher Forschungen über bie Zeit ber Reformation unb
Gegenreformation in ben Etat einzustellen, ferner Anträge auf
Veranstaltung wissenschaftlicher Vorlesungen über Politik <in ben
Hochschulen, auf Erziehung zum deutschen Staatsbürger, am
Schaffung einer Einheitskurzschrift, sowie auf Förderung bei
Rektoratsschulen. Die Anträge auf Einführung bet allgemeinen
PflichtfortbildungSschule unb über bie militärisch« Vorbereitung-
der Jugend sowie der sozialdemokratische Antrag auf Entwicklung
des staatswissenschaftlichen Unterrichts an den Universitäten geben
an die zuständigen Ausschüsse.

Die zweite Lesung des Kultus-EtatS ist damit erledigt.
ES folgt die

zwette Lesung des Etats des MmisteriumS deS Inner«.

Mit der Aussprache wird verbunden der Antrag Fuhrmann
(NL.) auf Sicherstellung des Rechts der Staatsbeamten zur poli-
tischen Betätigung.

v. Liebert (K.): Vor etwa einem Jahre kehrte ich in gehobener
Stimmung au« dem Felde zurück und traf hier eine ekelhafte Mies-
macherstimmung, die ihre Krönung färb in bei bekannten Fiie-
densiesalutian be8 Reichstags. Ein Teil ber stäbtischen Presse
tat ihr übriges, um bie Stimmung unseres Volkes zu dämpfen.
Danach ging eine nationale Welle von Königsberg über ganz
Deutschland hinweg: Die VaterlanbSpartei wurde gegründet mit
dem Programm „Durch Kampf zum Sieg! Weg mit den inneren
Konflikten! Durchhalten bi« zum großen deutschen MachtfriedenI"
Leider folgte dieser Begeisterung wie ein Mehltau ber Erlaß bcs
Ministers, ber ben Beamten bie Betätigung in ber Vaierlanbs-
partei untersagte. Wir verlangen, baß biescr Erlaß noch heute
aufgehoben wirb, beim bte Sozialbernokratie schlachtet ihn gegen
bie VaterlanbSpartei aus. Gegen ba« Verbrechertum in ben
Großstädten muß mehr geschehen, das Uebel kann kaum noch ge-
steigert werden. Im Osten muß die Regierung mit allen Mitteln
für bte Erhaltung bes Deutschtums sorgen.

Just (NL.): Die Parteipolitik gehört nicht in bte Amtsstube.
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polMschcn Frage» mutz bor i>cn politische»
St» neiibt werden.
^Minister dcS Innern Dr. TrcW»: Ein Beamter, der politische

.Xibunnen zu treffen hat, mutz sich politisch zirrückhalten, schon
in den Verdacht der Parteinahme zu gelangen. Diese

'«ten müssen die Politik der Negierung vertreten, freilich ohne
^r, SBolitif al« ihre persönliche Ueberzeugung vertreten #,\i
t'N * benn wir wollen kein Prafcktensystcin, nur dürfen sie nichts

.«die Politik der Negierung tun. — Gegen die Zunahme der
^brechertum« geschieht alle«. Am deutschen Charakter der Cft-
„ffll halten wir fest.

W-itcrberatung Dienstag, 10 Uhr.

Schluß nach 4 Uhr.

Bramfckd. NahrungSmittelberforgung. Die LebenS-
mittelkommiision bringt am Mittwoch, 19. Juni, in allen Geschäften
folgende 88aien zur Verteilung: 90 e Grütze auf Nr. 26 der Waren-
hezngSkarte, 70 g Puddingpulver auf Nr. 27, 150 g B.-Zncker auf
9!r. 28. Die Kranken erhalten Mühlenfabrikate, die Zuckerkranken
Eier in der „Produktion" in Aramfeld und in.der „Neuen Gesellschaft
von 1856" in Hellbrook.

Hamburger Randgebiet.

Ter Handel mit Frühkartoffeln. Für da« Gebiet der Land-
herreuschasien der Geesilande, Marschlande und Bergedorf hat laut
Bekanntmachung im Amtsblatt vom 16. d. Dl. der KriegSauSschuß der
Landberrenschaflen angeorbnet: § 1. Vom 17. Juni 1918 ab dürfen
dir auf weiteres Kartoffeln seitens der Erzeuger nur noch an den
Kommunalverband Hamburg 2, vertreten durch die Landherrenschaften,
verkauft werden. Etwa bereits abgeschlossene Verkäufe an andere Per-
sonen dürfen nicht erfüllt werden. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus
dem Kommunalverband Hamburg 2 ist verboten.

Harburg und Wilhelmsburg.

Achtet auf die Höchstpreise. Der Spargel kostet das Pfund:
unsortiert 95 4, sortiert I A 1,30, II und in 95 4, Euppen-
spargel 35 4.

Fleischkarten > Sluögabe in Wilhelmsburg. Die Ausgabe
der neuen Fleischkarlen findet am Mittwoch, 19. b. MtS., vormittag«
von 84 bis 12 Uhr, wie folgt statt: In Schule I: für die Schlachter-
meister Keefenbcrg, König, Müller: in Schule II: für die Schlächter-
meister Fritz 01)1 Schön und Rasmussen; in Schule III: für die
Schlächtermeister Brandenburg, Eggeustetu und Schult; in Schule IV:
für den Schlächtermeister Kieselbach; in der Schule am Bahnhof: für
die Schlächtermeister Elend und Holweg; itt der neuen Schule zu
GeorgSwerder: für den Schlächtermeister Adolf Ohl; in der falb.
Schule: für die Schlächtermeister Heitmann und Neubert. Bei der
diesmaligen Fleifchkarieu - Ausgabe wird Schlächtermeister Dlüller,
Vogelhüttendeich 74, fein Geschäft wieder eröffnen, und liegt seine
fiunbeulifte in Schule I mit aus. Bozulegeu ist der Meldeschein
oder ein anderer amtlicher Ausweis und abzugeben ist daS Mittelstück
der letzten ReichSfleischkarte.

Lieben Tausend Mark Belohnung. Bei dem Kaufmann
Hinrich von Riegen, Wilhelmsburg, Vogethüttendeich 87, wurde, wie
wir bereits berichteten, in der Nacht zum Sonnabend ein Einbruch
verübt und Waren im Werte von Jt 70 000 gestohlen. Der Be-
stohlene hat jetzt auf die Ergreifung der Liebe und die Herdeischaffung
der Waren eine Belohnung von 7 000 anSgesetzt.

Elcstorden ist daS 14 Jahre alte Mädchen Stanislawa Langner,
die sich vor einigen Tagen, wie wir berichtetm, beim Feueraitmachen
am ganzen Körper verbrannte.

Lübeck.

Verurteilter (tzattcumörder. Zn 11t Jahren Zuchthaus ver-
urteilt wurde vom Kriegsgericht der Landsturmmaiin Bramstedt. B.,
der im Juli v. I. bei seiner Familie in Selmsdorf auf Urlaub befand,
lockte feine Frau in die Hohmeiler Tannen, ermordete sie und ver-
scharrte die Leiche. In einem Briese an feine Schwiegermutter teilte
er dieser die Tat mit und gab die Stelle an, wo man die Leiche
finden werde.

Sremen.

Genofle Ernst Thierfelder tot. Am Sonnabend morgen hat
Genosse Ernst Thierfelder feinem. Leben durch einen Nevolverschuß
selbst ein Ziel gesetzt. Die Ursachen, die ihn zu dieser Tat getrieben
haben, sind uns zurzeit nicht bekannt. Genosse Thierfelder hat sich
nicht nur durch feine gewerkschaftliche Tätigkeit große Verdienste er-
worben, sondern auch ber Partei, ben Genossenschaften unb den Nr-
bettergefangbereinen regeö Interesse entgegengebracht und dort fleißig
mitgearbeitet.

Schleswig-Holstein.

Rendsburg. Zum Tode verurteilt wurde ber fahnen-
flüchtige Unteroffizier Riesenberg, ber Enbe September 1917 auf
deut Gut Emkenborf bei Bokelholm (Kreis Renbsburg). wo er sich
als Verwalter berbungen hatte, bett Rendanten des Gutes, Haase,
ermordet unb nach Entnahme ber Gelb'chrankschlüssel feine« OvferS
bett Gelbschrank beraubt hatte, Der Mörder wurde feinetfeit in
Altona verhaftet.

vereine und Versammlungen.

Holzarbeiter. Allgemeine Mitgliederversammlung am 11. Juni
un Gewerkfchajishau«. Vor Eintritt in die Tagesordnung wird daS
Aiidenken ber feit der letzten Versammlung verstorbenen unb der ge«
fanenen Mitglieder geehrt. Den ArbeitSkammergefetz-
en twurf erläutert in eingehender Weise Gen. Güldenberg unb
betont nachdrücklichst, daß ber Entwurf berartig viele Mängel aufweist,
daß et durch die gesetzgebenden Körperschaften einer vollständigen Um-
arbeitung bedarf, um den Wünschen der beteiligten Arbeiter unb An-
gestellten zu entsprechen. Wir fordern, daß das zu erwartende Gesetz
kem Ausschluß- unb AuLnahmegesetz bedeutet, sondern auf alle Arbeiter
unb Angestellten auSgebehnt wirb, und zwar auf paritätischer, terri-
torialer Grundlage unb in Verbindung mit einer gesetzlichen Regelung
be8 EinigungSweseuS. Diese Kammern sollten sich zugleich als reine
«tbeiinoertretungen betätigen können, zumal die Unternehmer bereits
Vertretungen in den Gewerbe» unb Handelskammern haben. In der
Dirkussion wird zum Ausdruck gebracht, daß man auch im „neuen
Deutschland- die schaffenden VolkSkreise von der gleichberechtigten Ver-
tretung Im Staatswesen auSschließen ober kleinlich beootmunben will,
nach wie vor müssen wir unser Recht selbst erkämpfen. Unter Punkt
Verbandsangelegenheiten berichtet Blecke, baß anläßlich
de« 25jährigen Bestehens beS Holzarbeiterverbandes die Verwaltung
belchloffeu hat, am Sonnabend, 6. Juli, im GewerkschaitSbaufe einen
Fcllabend zu veranstalten. In der Frage der Arbeitrzeitverkürzung
für die Vertragsbranchen haben die Zentralvorftände die Entscheidung
dahin getroffen, daß die boftünbige Arbeitswoche für unser Zahlftellen»
gebtei am 15. November 1918 in straft tritt Die Regelung ber
ArbeitSzeiteinteilung, sowie ber zu etfolgenbe Lohnausgleich bleibt ben
örtlichen Vorstänben Vorbehalten. ES würbe ferner berichtet, daß in
einer Reihe Tischlereibetrieben in den letzten Wochen Lohnerhöhungen
eingetreten seien, so daß in einem großen Teil Betriebe die Stunben-
löhne jetzt * 1,60 unb mehr betragen ; immerhin sei der Verdienst
gegenüber dem ber Berliner Kollegen, die laut einet Statistik vom
Jahresschluß 1917 bereit« damals tm Durchschnitt *. 102 pro Woche
verdienten, all niedrig zu bezeichnen. In den Baugeschäften von
Noggenbuck unb Hagen ist für unsere Kollegen die Arbeitszeit auf
61 Stniiben pro Woche verkürzt. Im letzteren Betrieb beträgt der
übliche Lohn jetzt X. 1,65 pro Stunde unb steigt ab 19. Juli auf

1,60, In der Hilbebrandmühle wurde die Arbeitszeit von 60 auf
54 Stunden pro Woche verkürzt. In dem Flugzeugwerk sind erneut
Erhöhungen der Teuerungszulagen von 10 für Verheiratete unb
5 4 pro Stunde für Ledige erreicht. Auf den FlußfchiffSwerflen ist
eine Lohnerhöhung von 6 pro Stunde vereinbart. Für die Korb-
macher ist der Vertrag um ein Jahr verlängert, dabei ist erreicht, daß
die Arbeitszeit von 51t Stunden auf 50 Stunden ab 1. Oktober 1918
verkürzt wird. Der bestehende Aufschlag von 55 pZt. auf die Akkord-
Preise ist ab 1. April 1918 auf 115 pZt. bis 125 vZi. erhöht. Ter
Zusammenhalt in dieser Sektion ist ein guter. Mit der Ermahnung,
in allen Branchen für die Organisation kräftig zu wirken, mürbe die
Versammlung geschloffen.

Kriegsdepeschen.

Deutscher /lben-bericht.

Amtlich. WTB. Berlin, 17. Ium, abends.

Bon den Kampffronten nichts neues.

Die österreichische Offensive.

WTB. Bern, 17. Juni. Der Berichterstatter bH .Sortiere

della Sera' an der italienischen Front meldet: Da« genaue Datum,

sogar die genaue Stunde ber österreichischen Offensive, fei dem

italienischen Oberkommando schon längere Zeit bekannt gewesen.

Die italienische Artillerie habe denn auch um Mitternacht ein Ver-

nichtungsfeuer von 20 Minuten burchgeführt , das um 2| Uhr

neuerdings bis kurz vor dem feindlichen Angriff ausgenommen

worden ist und sicher die letzten Vorbereitungen des Gegner«

stark erschwert habe. — Gegen baS Brenta-Tal unb Grappa - Massiv

fei denn auch daS Vorbereitungsfeuer am stärksten gewesen,

ebenso im Gebiet um den Montello, während daS Gefchützfeuer an

ber unteren Piave» verhältnismäßig kurze Zeit gedauert habe. Der

Feind habe zahlreiche Gasgranaten verfchoffm, doch fei iialienlscherseitS

alles borbereitet gewesen.

WTB. Nom, 17. Juni. Meldung ber .Agenzia Stefani'.
Ueber bie Kämpfe in Italien schreibt ber Kriegsberichterstatter
des »Carriere d'Jtalia': Der Beginn beS AtiillerieangriffS war
fest einer Woche auf Den Morgen des 14. Juni festgesetzt. Lei feind-
liche Befehlshaber halte VerteidigunaSmaßnabmen ergriffen. Tie Be-
wegungen beS Feindes wurden auch an denjenigen Tagen beobachtet,
an denen schlechtes Wetter herrschte. Ter Feind batte überdies um-
fangreiche Truvvenbewegungeu aiiSgeffihrl, um unsere Aufmerksamkeit
von unseren Angriffspunkten abzuleuken. jedoch ohne Erfolg. Im
Augenblick deS Angrins traten mehr als 2000 Geschütze in Tätigkeit,
1000 von ihnen im Abschnitt Astzach-Brenfa. Nn diesem Abschnitt stehen
zahlreiche Divisionen. Tie erste Linie, welche notgedrungen ben blusigsten
Stoß aukhallen mußte, war aus Tschechen unb Slaven zusammen-
gefaßt. bie zweite au« Ungarn, ebenso im Abschnitt von Grappa. Die

Tschechen unb Slaven stauben in ber ersten Linie, aber infolge ber
durch unser Feuer von ber Offensive erlittenen Verluste wurden sie
zurückgenommen unb in die rückwärtigen Linien geschickt. Bei Asiago
sind bie feinblitfien Streitkräfte sehr beträchtlich. Die Beschießung der
ersten und zweiten Linien mit Gasgranaten wird fortgesetzt. Die
Granaten, welche grünlichen Rauch entwickelten, epplodierten im Feuer-
wirbel. Unsere Gegenwirkung war sehr stark. Unsere Truppen be-
finden sich in gehobener Stimmung.

Montag, den 17. Juni.

Hamburg.

»u «ruverlStzlichkeit drs SchaffurrinneupkrsonalS der
L Straßenbahn

wirb in einer Zuschrift im „Generalanzeiger" vom 12. Juni in
o_, e ifei gezogen und der Meinung Ausdruck gegeben, datz bei
'Märterer Kontrolle der unehrlichen Elcnienle unter den Schaff-
!i-rinnen die Fahrprei-erhöhung unterbleiben könne.
n Dazu wird uns von zuständiger Leite geschrieben: Für den
ffenncr der Verhältnisse liegt der umgekehrte Vorschlag, nämlich:
(Aärfere Erfassung der unzuverlässigen Elemente unter den
-^raästen, näher. Jeder regelmäßige Benutzer der Hamburger
^tranenbahn weiß, daß auf einen Fall, wo ein Fahrgast sich durch
Kenntnis der niedrigen Entlohnung der Schaffnerinnen verleiten
lLiit seinen Groschen ohne Quittung zu entrichten, zwanzig kom-
men' wo der Fahrgast, begünstigt durch die ständige Uebersüllung,
.„.'wiederholter Aufforderung (ist noch jemand ohne Fahrschein?s
überhaupt auf Bezahlung verzichtet. Diese „Vergeßlichkeit" wird
«;<bt eber aufhören, als bis die Strafe dafür wie bei der Staatr-
bah'n den Schuldigen und nicht die Schaffnerin trifft. Es fehlt
ieder Beweis dafür, datz auf dem Gebiet der Unregelmäßigkeiten
L Einstellung der Schasfncrinncn zu einer Verschlechterung ge-
Mrt hat, und man sollte sich hüten, ohne Beweise einen ,o

chweren Vorwurf gegen Lausende von Frau«n zu erheben, die
Lgt, von der Not getrieben, mit geringeren KNiften, bei kürzerer
°Iu?bildung, unter ungleich erschwerten Umständen und für un-
öleicb geringeren Lohn die Arbeit der Männer leisten. Zum Be-
Life dafür folgendes: Im Jahre 1913 wurden von durchschnittlich
4790 Angestellten, von denen 4071 Männer auf das uniformierte
Bersonal im Fahrdienst entfallen, 161886 568 Personen gegen
Fahrscheine (ohne Abonnenten» auf allen Linien befördert, im
g.chrc 1917 dagegen von durchschnittlich 4144 Angestellten, von
benen 3522 auf den Fahrdienst kommen, und von diesen wiederum
2715 Frauen und Mädchen sind, 173 795 081 Perionen (ohne
Abonnenten) bei wesentlicher Verminderung der Betriebswagen
und zu bestimmten Verkehrszeiten fast ständig überfüllten Wogen/
befördert. Die Uebersüllung Hot auf einzelnen Linien einen
solchen Grad erreicht, daß die Stratzenbahngesellschaft zur Ab-
lassierung ständig zwei Schaffnerinnen auf den Wagen stellen
mußte. Die SVi Millionen Mark, die nach ihren Jahresberichten
die Straßenbabngescllschaft während der Krieigszeit trotz erhöhter
Hinnahmen und trotz der Teuerungszulagen gegenüber der Frie-
dcnszeit an Lohn und Gehalt erspart, beweisen, datz — von
anderen Umständedn abgesehen — die Einstellung der Schaffne-
linnen nicht zu einer Fahrpreiserhöhung, sondern zu einer Fahr-
Preisermäßigung führen müßte.

Die Erreger der Bartflechte auf Geldscheinen. Einem
finniburger Arzt Dr. Kister ist eS. wie in der „Münchener Medizinischen
Lochenschrilt" mitgeleilt wird, gelungen, auf Geldscheinen Trichophptie-
fctnie, die Erreger der Bartflechte, nachzuweisen. Und zwar gelang ihm
der Nachweis bei 180 Scheinen L6mal. Die Impfung dieser Kulturen
ans die Haut eine» Gesunden ergab eine typische Erkrankung der Haut,
in der sich wieder Trichophytiepilze nachweisen liessen. Neben dielen
Litzen wachsen auf den Scheinen Staphylokokken, wodurch auch die
pieichzeilig beobachtete Zunahme der Pyodermien (oberflächliche Haut-
eiinungen mit Furunkeln u. a.) sich erklären. Sonstige krankheits-
erregende Keime, wie DiPhiherie, Typhus, Tuberkelbazillen, wurden
nicht gesunden.

Hafen und Schiffahrt.

Tie Reichstagsabfleordneten im Hamburger Hafen.

Die Vertreter des NeichslageS besichtigten Sonntag vormittag

nach vorausgegangeuer Hasenrundsahrt in getrennten Gruppen die
Werst von Blohui u. Voß und die V u l k a n w c r f t. Daran

schloß sich ein Besuch des Hapag ° Dampfers ^Zm p er a t or" und

dl! neuen Südamerika -Dampfers .Cap Polonio". Auf dem

»Imperator" war der Generaldirektor Ballin anwesend, der die

Gäste empfing. Direktor Eckert richtete an die Abgeordneten noch-

mals die Bitte, mit dazu beizutragen, daß dem Handel und der

Schiffahrt freie Bahn geschaffen werde. Die ReichStagSabgcordneten

Tr. Neumann, Frohme und Graf Westarp betonten nach

Dorten des Dankes, daß sie das hier Erlebte mit der Zuversicht er-

fülle, daß Hamburgs Handel und Schiffahrt in aller Größe wieder

auserstehen würden. Am Nachmittag haben die Abgeordneten die

Rüclreise angetrel^n.

Der Svnutagsverkchr auf der Elbe. Ein recht lebhasleS
Treiben herrschte am Sonntag auf der Elbe. DaS herrliche Wetter
halte wiederiim «ine große Anzahl Ausflügler zu einer Wasserparlie
deranlaßt. Bon den St. Pauli Landungsbrücken sind mit 61 Passagier-
bampsern 13 064 Personen nach den verschiedenen unterelbischen Ans-
stugsorten, sowie nach Harburg und Finkenwärder abgefahren. Auch
bet Berkehr nach der Oberelbe mit den Lauenburger Stampfern war
bedeutend. Viele Schleppdampfer und Barkassen, sowie Segel-, Niider-
und Paddelboote belebten den Strom. Auf der Unterelbe sand eine
»roße Segelregatta statt, die sich bis Kolmar erstreckte.

Vom Strande abgekoiNmcn. In der vorigen Woche sind an
berschiedeneu Tagen durch böige Südwestwiiide an meisteren Stellen
un der Unterelbe Ewer und Fischersahrzeuge auf die Sünde geworfen
worden. Diele Schiffe sind jetzt alle wieder abgekonunen. Einige
davon sind mit leichten Beschädigungen davongekommen. Der Segler
-Treue" mußte zur Reparatur nach einer Werft gebracht werden.

Eine Kopfverletzung hat der Hafenarbeiter Anton Gru-
dlann erlitten. Dem Piänn ist eine leere Tonne auf den Kops ge-
lüsten. Man brachte den Verletzten nach dem Hafenkrankenhause.

Wanösbeck und Umgegend.

Die Mitgliederversammlung deS Sozialdemokratischen

Vereins findet heute, Dienstag, abends Uhr, in dem

^chlüterschen Lokal (vormals Stoffers), Volksdorferstraße 25 in

hlnschenselde stait. Auf der Tagesordnung stehen: Vorstands-

blahl, «in Vortrag des Genossen Redakteur Perner über „Die neuen

Sleiietborlagcn* sowie Bericht der Preßkommission und Wahl von

M>ei Vertretern. Um recht zahlreichen Besuch, besonders der Hinschen-

'elder Mitglieder, ersucht der Vorstand.

9 Zum S6. schkcswig. holsteinischen Städtetag, der am
* 8- Juni in FlenSbnrg tagen wird, entsenvet die Stadt WandSbeck

“tsten Bürgermeister Rodig, die Stadträte Witthöft und Beta»,
die Stadtverordneten Bürgerworthalter Timmann Brnbn S

Ul'd Rarnbow. Der Städtetag ist während des Krieges zum ersten
berufen; hochwichtige kommunale Fragen werden zur Erörterung

2 ikebrnämittelversorgung. Quark wird bis auf weiteres von
’ u Zeit in den M 1 1 cv h a u d l u g e n «rhältlich sein. Jeder 8er«

lut ,r ’ - & tr Qiuuck zu beziehen wünscht, hat sich an die Milchhaud-
U11 fl zu wenden, bei der er air Milchkunde eingetragen ist.

u ( fut Förderung bet Ziegenzucht beabsichtigt die Landwirt,
^“fielammet, weibliche Ziegenlämmer anjufauien uut> an solche
SMnzüchier btjio. Ziegen Halter adiugebe». welche imstande sind,

ordnungsgemäß zu Halte» und zu ffiiictu. ES kouimen n u r
k o u r s l I g « Leute in Frage, denen durch Uederlafsiing eines

wirischasilich geholfen wird. Kauflustige werden aufgetordert,
TicuSiag, 18. Juni, von 8 dir 12 und von 3 dis 6 Uhr, ihre

ein» i * m Bureau der LebenSinillelkommifsio», RathauS, Zimmer 9,
'iureuben und von den näheren Bedingungen KenntinS zu nehmen.

. städtischer Kokelvcrkauf. Ab Lagor Lhdiastraßc werden auf
bi» o l,lll|,6fatlcn Nr. 2001—2200 am DienSlag. 18. Juni, Nr. 2201
2n . "m Mittwoch, 19. Juni. Nr. 2401—2600 am Donnerstag,
c.'5un| . Nr. 2601—2800 am Freitag. 21. Juni, Nr. 2801—8000 am

“^"''eben' 6' 221 2>>ni, die beantragten Mengen Koks oder Briketts

der ?8ei6l ‘ d> t StaudeSheamte nicht zuläkstg. Tie Ernennung
z,, Fig,, Postunpekior Ühom« zum siellverlreienden Standes-
itbcih. ” bf< Standerami« II ist zurllckge,ogen. nachdem eine Ent-
®elfh 3 bt8 Ministers die Zulaflnng von Frauen al« nicht dem
in bi. '"wrechend erklärt hat. — Diese Entscheidung paßt nicht mehr
ei, , .Mutige Zeit, nachdem ber Krieg die Notwendigkeit erwiesen hat.

’o>eit«itraft der Frau in dm verschiedtnsteu Stellungen und Bc-
,n «Uhbar zu mache«.

Heute, Dienstag, abends 8| Uhr, findet im großen Saale

des Gewerkschastshauies eine

öffentliche Versammlung

statt, in der unsere Genossen, die BärgerschastSmitglieder Karl

Hruse und Paul Hoffmann über:

Vie Verkehrsverhältnisse -er Hoch- un- Straßea-

bahn und Sie Erhöhung -er Zahrpreise

sprechen werden.

Männer! Frauen! Erscheint recht zahlreich zur Versammlung!

kommen leben müßten. Er vnsönlich sei ganz sicher, daß der Feind
den Krieg niemals begonnen haben würde, wenn er gedacht hätte, baß
die Vereinigten Staaten daran teilnehmeu würben.

WTB. London, 17. Juni. Reuter. Die .Times" meldet au«
New Jork vom 14. Juni: Nach einer Depesche de« Mitarbeiter? ber
»New Kork Times" befaßte sich Pershing, wäbrenb die amerika-
nischen Truppen einstweilen den Franzosen unb Engläubern bie brin«
grob benötigte Unterstützung gewähren, eifrigst mit ber Aus-

arbeitung des Planes für den Feldzug be« Jahres
19 IS. Nach Interviews, die in ber .New Pork Time«" veröffent-
licht wurden, werden die leitenden milttärifchen Stellen, wenn sich
bie Notwendigkeit dazu ergeben sollte, nicht zögern, amerikanische
Regimenter unter baS stommanbo praktisch erprobter Offiziere der
Alliierten zu Men.

Neueste Nachrichten.

Die neuen Getretdepretsr.

WTB. Berlin, 17. Juni. Durch eine Verordnung vom
15. Juni sehie der Bundesrat Detreidepreise für bi« Ernte 1918

fest. Im Anschluß daran wurden Frühbruschprämien
für Weizen, Roggen und Gerste feftgelegt. Daß die Getreide-
Höchstpreise für da» neue Erntejahr erhöbt werben mutzten,
war bei bet fortgesetzten Steigerung bet Produktionskosten und
bem sinkenben ©elbmcrt eine unabweisbare Notwendigkeit, um einen
Rückgang de? Getreideanbaues zu verhüttn, der für Deutschland
bei der fortbestehenden Absperrung von Weltmarkt unerträglich
wäre. Solcher Rückgang des Getreideanbaues wäre aber unver-
meidlich, wenn bie Höchstpreise bie ProbuktionSkosten nicht mehr
decken würben weil alsdann die Lanbwirtlchast gezwungen wäre,
zu einer extensiveren Wirtschaft uberzugehen. Bei Der Festsetzung
der Höhe der Preissteigerung wäre andeiseitS aber auch daraus
Rücksicht zu nehmen, datz durch die Erhöhung der Getteidepreise
keine unerträgliche Verteuerung ber Lebenshaltung ber Bevölke-
rung eintritt Die Erhöhung mutzte daher in ben Grenzen des
unbedingt Notwenbigen gehalten werden. Au« diesen Erwägungen
kommt die neue Verordnung zu bet Erhöhungvon .K 3 5 f u t
bie Tonne Weizen und Roggen und von .< 30 für
die Tonne Hafer unb ©erste. Sie macht bei Wei-
zen 12 pSt, bei Roggen 13 p Z t.. bei Ger st e unb Ha -
rer 11 pZt. bei bisherigen Preise« au». ®t bleibt
danach noch hinter bet Steigerung bet Produktionskosten deS letzten
Jahre« und bet Senkung be? Geldwerte» zurück. Doch ist anzu-
nehmen, datz bei diesen Poeisen bie Erzeugerkosten noch Deckung
finden. Die Abstufung nach den Treügebieten für Weizen
und Roggen ist beibehalten worben. Durch die Erhöhung Bei
Hafer- und Serstenpreii«« um nur jH 30 gegenüber der Erhöhung
beS BrotgetreibepreiseS um 35 wirb erreicht datz bet Preis für
Brotgetreide auch im niedrigsten Preidgebiet nicht unter Preis
für Futtetgetreide zu stehen lommt. Dre Erhöhung bet Grund«
preise für Brotgetreide bedingt eine Steigerung 6 et Mehl-
preise um noch nicht zwei Pfennig für ein Pfund
Mehl unb hält sich auch für Minderbemittelte in erträglichen
Grenzen. Da unsere Vorräte an Brotgetreide nut gerade aus«
reichen, um bie Btotversorgung bi» «um Beginn bet neuen Ernte
aufrechtzuerhalten, sind wir in noch stärkerem Grade al« im Vor-
jahr barauf angewiesen, da» (betreibe bet neuen Ernte burch
Frühbrusch so rasch al» möglich zu erfassen. Die Frübdrufch-
Prämien, bie im vorigen Jahre neben anderen Mahregefn
zur Erreichung diese« Zweckes festgesetzt waren, haben sich trotz
mehrfacher dagegen erhobener Bedenken in ihrem Erfolg bewährt.
Bei bet gegenwärtigen Sage unserer Brotgetreibetierforgung kann
auf sie auch in diesem Jahrc nicht verzichtet werden, da die ohne
reichliche Vergütung ber Landwirte entstehenden besonderen Un-
kosten unb bie durch ben Frühbrusch verursachten vielfachen Wirt-

schaftserschwerniffe auf durchschlagenden Erfolg der fltühdrufch-
aktton nicht gerechnet werden kann. Die Prämie beträgt für die
Tonne Roggen, Weizen unb Gerste, wenn die Ablieferung erfolgt
vor bem 18. Juli 1918 .< 120, vor dem 1. August .< 100, vor dem
16. August 80, bot bem 1. September X 60, vor dem 16. Sep-
tember X 40, bot dem 1. Oktober X 20. Die Fristen und die
Staffelung der Prämiensähe sind sorgfältig nach dem Gesichts-
punkt abgewogen, bie Reichsgerteidestelle unb die Kommunalver-
bände zum rechten Zeitpunkt in ben Besitz bet für die ungestörte
Versorgung nötigen Getreidemengen zu letzen. Die hohen ?ln«
fangSiätze der Prämien kommen nur für srühgeerntete Winter-
gerste und ftühesttn Winterroggen in Betracht. Die Festsetzung
von Druschprämien für Hafer erfolgt durch eine später ergehende
besondere Verordnung. Die erschwerten ProduktionSbedingungen
haben auch in allen anderen Kulturländern eine wesentliche Stei-
gerung be« Getreidepreises verursacht. Indessen ergibt ein Ver-
gleich bet deutschen Getreibevteise mit den ausländischen, batz die
deutschen Getteidepreise während des Kriege« die geringste Stei-
gerung aufweisen unb sich weit unter bem Durchschnitt bet Preise
m anderen Sultuilänbyu halten. . ,

■ I ■■■!■

örieffasten.

R. DH. Den Krieg erNärten:
1914:

1. am 28. Juli Oesterreich-Ungarn an Serbien.
2. , 1. Aug. Deutschland au Rußland.
8. , 8. , Deutschland an Frankreich.

4. . 3. , Deutschland an Belgien.
5. . 4. , England an Deutschland.
6. , 6. , Oesterreich-Uugaru an Rußland.
7. , 7. , Montenegro an Oesterreich-Ungarn.
8. , 7. „ Montenegro an Deutschland.
9. , 11. „ Serbien an Deutichland.

10. , 11. . Frankreich an Lesterrcich-Ungam.
11. , 18. , England an Oesterreich-Ungarn.
12. , 23. , Japan an Deutschland.
13. , 24. , Oesterreich-Ungarn an Japan.
14. , 25. . Oesterreich-Ungarn an Belgien.
15, , 31. Okt. Rußland an die Türkei.
16. , 31. , Frankreich an die Türkei.
17. , 31. . England an nie Türkei.
18. „ 7. Nov. Belgien an die Türkei.
19. 7. , Serbien an die Türkei.

1915:

20. , 23. Mai Italien an Oesterreich-Ungarn.
21. , 20. Aug. Italien an die Türkei.
22. , 14. Okt. Bulgarien an Serbien.

23. . 15. , England an Bulgarien.
24. , *16. , Frankreich an Bulgarien.
25. . 18. , Italien an Bulgarien.
26. , 22. , Rußland an Bulgarien.

1916:

27. , 9. März Deutschland an PortnAl.
28. , 27. Aug. Italien an Dentschland.
29. , 28. , Rumänien an Oesterreich-Ungarn.
80. , 28. , Deutschland an Rumänien.
81. , 80. , Türkei an Rumänien.
82. „ 1. Sept. Bulgarien an Rumänien.

1917 kommen noch hinzu die Kriegserklärungen der Vereinigten
Staaten von Nordamerika und diverser kleinerer amerikanischer Staaten
an Deutschland,

K. und F. L „Mitglied" der Stabtbtbltoihek kann man über-
Haupt nicht werden. Wenn Sie der Sladlbiblioibek aber Bücher eui-
nehmen wollen, so erfahren Sic die näheren Bedingungen daselbst.
2. Friedrich Schlegels »Lnttnde" kostet im Buchhandel X 1,50.

F. K. 1. Eie können die hamburgische SlaatSangehörigkest er-
werben. Sie wird dieselbe Unterstützung erhalten, wie an ihrem bis-
herigen Wohnort. 2. Zn bleiern Zweck mästen Sie sich an das
KriegSversorgungSamt, Börsenbrücke 6, wenden.

A. 2. 91., Snmburg 20. Solange der Kontrakt noch nicht
untcrichrieden ist, sind Ele flicht gebundm.

b. R. 15. Ihre beiden Fragen sind mit Nein zu beantworten.
y. ®. 35. Nach ben Grundsätzen deS dcutsch-sranzösischtn Ge-

fangenenaustausches soll kein Krieg«- oder Zivilgefangener langer als
18 Monate in Gefangenschaft verbleiben. Demnach würde auch Ihr,
Mann anSgetauscht werden.

21. P. 460. Ihre Fragen können wir so nicht beantwortvn.
Kommen Sie in unsere Sprechsiunbe.

9Jt 51. Da« Recht Hai der Hauswirt.
T. Z. 91. 10. Ta« Recht haben Sie dazu, wenn der

Hauswirt sich daraus einläßt. ,
Nr. 36. Das Hamburger Hanieatenkreuz können Eie erhalten,

wenn Sie Hamburgsicher StaalSangehöriger find und Sie dazu vom
Truppenteil borgeschlagen werden.

Laflallc. Tie angegebene Arbeitszeit widerspricht den geflendm
Besiimnntngen nicht. Tie Schulzeit rechnet noch nicht zur Arbeitszeit.

H. W. 100. Ja, wenn er sich etwas zuschulden kommen liest.
ff», tff»., Ottensen. Tie Stadt Osterburg liegt in der Nähe von

Stendal in der Altmark Ob dott eine Königsche Stiftung seit 1617
existiert, können wir nicht sagen.

K. 100. 1. Ter Daler kann zeder,eit wieder heiraten. 2. Ein
Einspruch der Kinder kann ihn daran nicht bindern. 8. Der Cater
must mit den Kindern abteilen.

Eintritt ber Ebbe und Flut in Hamburg.
am 18. Juni:

»übe: — ntjr — Min. naOjm. | ,tlut: r UOr 1« Mtn. nachm.

Hierzu eine Beilage.



Neues Theater,
Täglich, ab-ndS 8 Uhr:

W goldenen Sm

Theater»

Dienstag, 18. Juni:
HamburgerVolks-Oper.

Direktion: Hans Eichtet,
Dienstag, 18.J»ni, abs. 7iUhr:

Austreten Lotti von Herget
Martha.

Mittwoch, l».Juni, abS. 7|U6r:
2. Voritell. im II. Lortzing.
Zyklus. Auftreten Lotti
von Herget. Der WilK
schütz.

Donnerstag, 20. Juni, abeM
74 Uhr: 1001 Nacht.

Freitag, 21. Juni, abends
74 Uhr: Gasparoue.

Sonnabend. 22. Juni,
abends 74 Uhr:

Gastspiel Carl Wagner
v. Deutsch. Schauspielhause
unter persbnlicher Leitung

des Komponisten.
Zum I. Male:

Dir Försterchristcl.

Zyklus ersolgreichcr
Operetten.

Mittwoch, 28. Juni: Jarno,
Jungfer Sonnenschein.

Montag, 1. Juli: Eysler,
Bruder Straubinger.

Donnerstag,4. Juli: Olten-
bach, Die schöne He-
lena.

Montag, 8. Juli: Stranes,
1001 Nacht,

Preise: JL 5 bis Ä 12.

Eden

Täglich 104 Uhr:
Grosser

Ringer ■Wettstreit
Von 8 bis 10 Uhr:

Der grosse
Variet6-Spielplan

Flora.

Dir.: Siegfried Simon,
Jnni 1918:
Gastspiel von

ersten Mitgliedern des

Dentsch. ScbaaspieSliauses.
Spielleitung: Emil r. Dollen.

Ltlll Monsee
Julia Löge

Julins Köbler
Martha Rehr

Willi Pfeiffer
Karl Blankenstein

Emil von Dollen
Chr. von Stahl

Willi Wilhelmi
<V. Hbg.-Alt. Stadttheater)

Kean

oder

fienie und Ltidtnsthaii.
Schauspiel In 5 Aufzögen

von Ludwig Barney.

Inlono" Wochent. 74 Uhr.
Amant]. Sonntags 5 Uhr,

HANSA THEATER

Täelich 8 Uhr:

Klinge, kleines Frühlinoslißu.
Ein Alt-Göttinger Stück au s
Heinrich Heines Enrsohon*£lL

Stint unb S ttlan: Lu»,
btutfcrci u,K>‘ctlngiiau(iüH

Ul Hombarg.

Bach-Oalkes

Theater Sra Lichtspiele
Bachitraße 72. Hambnrnerstr. 170.

ttn-DawMW 1.-6.

Circus Busch

tune

Dampfer

Rieber-[faffee

Schwestern Carr^Schwestern Mercedes

2 Schwestern Mercedes A Schwestern (nrre a

in ihren Luftprodnktionen ■ ■ in ihrem Reit-Akt S

Der lebende Propeller L L bpipbenepiele zu Pferde L

f Helios I
Apollo

Groß-Hamburg Attar Steinway 42

8 Uhr. Eintr. 50 A Sonnt. 7 Uhr. Eintr.1.00

auf meiner Heiden!

Tel. Gr. 5, 270.

Wandsb. Chauss. 162

83 |BllkHeßhilR-R6HK£NDAMM 18?

Variete Mammonia
gjBesenbinderhof SO El Norderstraße 107

Zohunull Platt

Emil Ztrttner

Marie Ikrrou

Arel rvaldcck

Grrtrl fotturr

Nachmittags
hat jeder

Erwachsene

Weitere
Kinder

halbe Preise.

(Thalia-
Theater)

(Deutsche«
Schauspielh.)

(Altonaer
Stadttbeater)

(Altonaer
Stadttheater)
(Sladtlhcater

Hanau)

Das grosse Schlager-Programm:

H. Moran, Kais. Türk. Kammersänger. — Mieze
Hausmann. — Fritz Waldow, Komiker. —
Anna u. Sigmund binne, das beliebte Gesangs-
Duett. — Gesell wister buck. Gesangs-Terzett.—
Gurt Russell, Humorist. — Gawanda-Konzerte.

Beginn: wochentags 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Warnung.
Jeden, der mir die Be-

leidigung znsügt, daß ich von
meinem Blaun Wilh. Neumann,
Maschinist, Wendenstraße 361,
1. Et., geschieden bin, werde ich

gerichtlich belangen, Wir haben
am st. Dezember 1911 mAltona
die Ehe geschlossen und sind
bis heute noch nicht geschieden,
auch noch nie geschieden ge-
wesen.

Frau Anna Neumann,
verw. Hufenbach,

geb. Gerlttz.

Täglich abends 8 Uhr,

Sonntags und Mittwochs:

2 grosse Vorstellungen, 4 und 8 Uhr.

Hamburg - St. Pauli, Circusweg

Fernsprecher: Gr. III, 3377.

1 Mtr. Bretter zu verkf
Holzlager Slmandastr. 54.-

Das Patschuli-Mäuschen.

Glinsende» Lnsteplel in 8 Akten. In der Hauptrolle:

Lo Lolotte.

ange-
höriges

Vektririrtnrtrehuns.

Tak Schulgeld für die Stadtschule für das Vierteljahr
April Juni 1918 ist bis Ende ds. MtS. bei der Stadtkasse,
Wentorier Straße 13, während der VormittagS-Dienststunden
von 9 bis 1 llfir zu zahlen.

- Bergedorf, den 13. Juni 1918.

Der Magistrat. Dr. Walli.

Familie

Hannemann
Schwank in 3 Akten

h.MaxNeimannu.OttoSchwartz
Norvcrkaus: Theaterkasse Tietz.

Käsc.Atnerarkd., Wichers, Stein-
damm, sow. n. d. heatcrk. i.Eon-
ventgartentaglichv. 10biS2llhr.

Vorverkauf täglich von 10—2 und ab 5 Uhr an der Circuskasse
ausserdem Warenhaus Hermann Tietz.

Hansa-Diele

ÜWÜMl DD*
Das neue Juni-Pro gr.

mrillmttctt, Schmucksachen,
”<•' gold. Uhren, Münzen, Me-
daillen, Antiquitäten, Pfand-
scheine kauft hächstzahlend
Benjamin, Goldschmicdenicister,

Neuer Steinweg 21.

Keine Wanze mehr T 2-
nur mit Kammerjäger Bergs Nicodaal I. u. II. zu erzielen.

IM- Jetzt beste Zeit zur Bruwernichmng. "MW
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden Ges. gesch.
Toppeipackung Jt. 2,—, auSr. für 1—8 Zimmer und Betten.

Zu haben bei:
Hugo Klug, Svaldingstr. 44,
.Tob. .1. Gerdau Xchfg., Am Markt 25b,
Uarl Ilreves, St. Georg, Langereihe 7,
L. C-haies, Neuer Steinweg 82,

M. Lautenbach, Altona, Gr. Bergstr. 204.
Bei Einsendung b. M. 2,40 auch Postscheckkonto Berlin 81 286,
portofreie Zusendung nach auswärts durch General-Bertreter

Hermann A. Groesel. Berlin SW. 11,
Königgrätzerstraße 49.

Als Gast der bekannte Hamburger Schulreifer

_ _ _ _ . in Feldgrau mit seinen beiden Schulpferden

Alfred Ult „Bucharei* und „Cascadeur“

Der singende Clown Petersen
usw. Zum Schluss:

OriBinal-Paiitomiine Die 3 Pierbots Ein losligss Spiel.

Besonders hervorzuheben:

Das burlesk-komische Clown-Ballett

100 Clowns in der Manege!

der gegenparieikichen Preffenotizen über die Auktion liock-Mfihlenpfordt
im Oktober 1916, um keine falschen Vorstellungen zu erwecken.

DaS Urteil des H. C.-tf. lautet:

1. nicht auf Zurücknahme aller versteigerten Gemälde, sondern nur der za. 5 pZt„
die strittig waren. Der weitaus größte Teil restlich. 95 pZt. wurden von Mr. Knust-
händlern und Kennern ersteigert, wodurch die gute Qualität dieser Gemälde erwiesen;

2. auf .arglistige Täuschung', n) wegen einiger durchaus begründeter Sätze im
Katalog-Vorwort, welches auf Veranlassung der Arrangeurs der Auktion, des inzwischen
verstorbenen Kunsthändlers Jac. Hecht, Hamburg, von Dr. Leo Wulff, Hamburg, ge-
schrieben, der mir völlig unbekannt, von Hecht als Sachkundiger empfoblen und die
ganze Direktive zum Vorwort nur von Hecht erhielt. IlebrigcnS steht ausdrücklich
am Schluß des Borworts, daß e? sich um eine völlig nene Sammlung handle,
und hatte ich in vieler Weise jede Garantie für Gchthett der Bilder und die Nichtigkeit
der Katalogangaben abgelehnt, b) wegen eines Briefes an mich von Hecht, worin er,
offenbar als Vorwand für die darin mitgckiite Verweigerung des versprochenen zweiten
VorschuffeS, die Sammlung, ganz entgegen seiner früheren Meinung, als vom Experten
weit überschätzt hielt. Die Mindcstschätzung war za. 535 000;

3. stützt sich aber im Grunde genommen nur auf das Gutachten der Herrn Dir. Pauls,
indem das Hamburger Gericht dieses höher als dasjenige meines Experten. Dr. W. Kurth,

an den König!. Museen, Berlin, eingcschätzt und dadurch über eine reine Sunflfroge
entschieden bat, was noch zu unabsehbaren!konieauenzen führen kann. Wieso
kann ich denn dafür, wenn Dr. Kurth versagte.

Ich darf mit bestem Gewissen fest behaupten, vom Anfang bis zum Schluß g e -
radezu klassisch ehrlich vorgegangest zu sein und im outen Glauben
gehandelt zu haben. Diesen Eindruck hat auch daS Berliner Landgericht ge-
wonnen und deshalb eine ähnliche Klage kostenpstichtig äbgeunesen. Nun wird das
R e i ch S g e r i ch t über dar Urteil der Hamb. LberlandeSgerichtS zu entscheiden haben.

Baden-Baden, den 15. Juni 1918.
Alfred Kock.

Herausgeber des Jllustr. schweb. HanbelS-AdreßbucheS (Rud. Kosse 191«),
der Jllustr. Porzellan-Kunst- und Antiquitäten-Fibel (Stuttgart 1917) nebst

den hauptsächlichsten Porzellan-Marken und Monogrammen.

Vom 18. bis 20. Juni:

„Weisse Nächte“ (Feodora)
Drama in 4 Akten nach dem glelchn.

Schauspiel v. Victor Sardou
mit der rassigen Schönheit

Lie Berky Hauptrolle.

Theater, Hamburgerstrasse.

muummuumuuuuumua

5 Sommer-Volksschauspiele $

Schiller-Theater.

Am Freitag, 21. Juni, abends Uhr: A
Zweite Aufführung. *

Gastspiel Konrad Gebhardt
vom Deutschen Schauspielhaus, Hamburg.

A Die Ehre. J
<* Schauspiel in vier Akten von Sudermann. #
0 Preise der Platze: M. 1,—, 0,75 und 0,50.
** Karten an der Kasse des Bildungs-Ausschusses, <*

Fehlandstrasse 11, und bei sämtlichen Filialleitern 5
ft des „Hamburger Echo“. ff

Direktion: Gebr. Wolf.

Täglich, abends 8 Uhr:

Das grosse

Spezialitäten - Programm
Jeden Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

Grosse Nachmittags-Vorstellung.
Eintritt 30 Reserviert 60

Belle

Alliance-Theater, Schulterblatt.

Die Narbe am Knie

Ein luftiger Filmechwank in 8 Akten.

WsBk Stader

WsA Dampfer

M abStPaiiliLandiingsbr.
Brücke Kr. 3.

Wochentags ——

JnhmeiLiA:

10, 2, 8* 4, (5), 8f,

10, 2, 3*, 4, (5). 8t.
n. Slade: 10, 2. (5), 8f,
n. Wischhafen: Nm. (5).

Nach Hamburg
v. Blankenese: 84, 9jO. 11, 5|,

71*. 81,
v. Wittenb.: 7*, 8 5oe, L, 5,

7*, 8,

v. Sfhnlan: 7", 8 ,oe. 124, 44,
ß40* ^40

V. Lühe: 74.' 81», 12”, 4”, 6«*,
7”.

v. Stade: 6, 7j«, 10}. 24,
v. Wischhafen: mgs. «•.

* Schnelldampf. „Hamburg“
nnr bei gutem Wetter.

() nur Dien stags u. Freitags.
f täglich, ausser Dienstags

und Freitags.
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten
Tour.

Theater Altona, Gr. Bergstr»
Vom 18. bis 20. Juni:

Wär’ichgeblieben doch

Vom 18. bi* 20. Jnni:

Nach 20 Jahren
Spannender Kriminalroman in 3 Akt, mit

Emil Jannings und Dagny Servaes.

Sie gewinnt sich

ihren Mann

Beiz. Lustspiel mit Erika Gläsner.

MWe OOH MW M EM.

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 8. Juni 1918
wird hierdurch auf Grund der maßgebenden gesetzlichen Be-
stimwungen für daS Stadtgebiet Altona folgendes angeordnet:

Von Mottlag, den 17. Juni 1918, ab wird die zur Abgabe
gelangende Fleischmenge wieder von 150 Gramm auf 200 Gramm
erhöht. ES dürfen mithin von diesem Zeitpunkt ab 200 Gramm
Fleisch und auf jeden Abschnitt 1 und 6 der Altonaer Reichs-
fleischkarte je 25 Gramm -gekochte Mettwurst oder 60 Gramm
Blut- oder Leberwurst abgegeben und entnommen werden.

Mir für den Fall, daß den Schlachtern nicht genügende
Diengen Wurst zugeteilt werden, dürfen auf jeden Abschnitt 1
und 6 je 25 Gramm Fleisch mit eingewachsenen Knochen oder
je 20 Gramm Fleisch ohne Knochen verabfolgt werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Altona, den 17. Juni 1918.

Der Magistrat. Schnackend urg.

Kabarett
Drachenfels

Rhein. Stimmung!lokal.
1. Kabarett- n. Tnuzkräfte,

s DasAufarbeitenderDamenhüte^)
wird schnell und mit Sorgfalt ausgeführt

.Ernst von Spreckelsen, Modehaus

Mbnckebergstr. 6 ♦ Uindenstr. 1 J

Vom 18. bis
20. Junli

Aus

Angst
auf dass Ihr nicht

gerichtet werdet!)
Spinnende« Detektiv-Drama in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Ludwig Hartau und Edith Meller,

Damen - Kostüme zu versch.
Preisen.

Damen - Mäntel von 60
bis jKa 200.

Herre« ■ Anzüge. Paletots,
JüngllnaS-Garderoben.

Ettfsch,Süder|r.7tz/72, Hpt., flig

MMWk.
Direktor Heinz Hanno.

Gewerkschaftshans,
großer Saal.

Sonnabend, den 22. Juni 1918
abends 8 Uhr:

Gastspiel Ella Kobold.

Die Grille.

Volk-schauspiel von Ch. Birch.
Pfeiffer.

Preise: Jt. 1,—, 1,50, 2,—.
Vorverkauf bei Lelohsgen-

ring, Wichers, im Gewerk-
schaftskartell und an der Kasse
deS BilduugSausschusses.

Sagehiels Efablissenienl.

VWMolWWk
mit Ella Kobold.

Direktor Heinz Hanno.

Sonntag, den 28. Juni 1918,
abends 8 Uhr:

Die Grille.

VolkSschauspiel von Ch. Birch-
m ,, Pfeiffer.
Preise: M. 1,— 2— 8 —

Vorverkauf bei Wichers"
Lelchssenring, tm Gewerk-

h 6Äs?“ "nd an der Kasse
des BildungSauSschusseS.

thalia ■ Cbeatet

^Opcretten-Tpiclzcit.
Täglich, abends 74 Uhr:

cchwarzwaldmädeL
Operette in 3 Akten von August

Neidhardt.

^Musik von Leon Jessel.
^ounlag, nachm. 3} Uhr:
Tchmav-waldmiidcl.

Ermäßigte Preise.

Hammonia-biditspiele Alter73 e77nweB

Ab Dienstag, den 18., bis Donnerstag, den 20. Jnni:

„Gräfin Heyers“

I Großes Kriminaldrama in 4 Akten.

Der Erpresser. Der Tote im Keller „Zum schwarzen
Kater“. Die rote Lene. Erpresser und Polizeichef
Vater und Sohn. Die Gräfin unter Mordanklage.

Das Geständnis der roten Lene.

„Im Reiche der Flammen

I Großes Drama in 4 Akten.

Der wilde Student. Der Nichtstuer verlangt sein Erbe
und verpraßt es in leichter Gesellschaft. Der Seger.

der Arbeit. Der wiedergefundene verlorene Sohn.

„Der Blousenkönig“
W Großes Lustspiel in 8 Akten mit Lubitsch, g

Werktags:
1. Nach Blankenese und

Zwischenstationen
ob St. Pauli-LaudungSbrückcn

(Br. 3): 2”, 3", 6“,
ab Blankenese, Süllbergbrücke,

8”, 6, 8, ab Hauptbrücke
15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten.

w* Fahrpreise un-

verändert niedrig.

2. Nach Finkcnwiirder und
Zwischenstalionkn

ab St. Pauli-Landungsbrücken
(Br. 7): 6", 8, 10, 12, 3, 5,
7, 9,

ab Finkenwärder: 5, 7, 9, 11,
1, 4, 6, 8, 9.

Fahrpreise
nach Finkenwärder:

Erwachsene 25->4, Kinder IO4&.

Mittwoch, den 19. Juni:
Berk. a. Frcib.-Fleischkart.

Nr. 14001—17500.
Hi.14001—14750 v. 64-71 Uhr.

. 14751—15500 , 74-84 ,
, 15501—16200 . 9-10 ,
, 16201—16900 „ 10-11 ,
„ 16901—17500.11-12 ,

Rcichssteischmarkcn sind
stets, nicht abgeschnitteu,
abzuliefern.

Hamburger Freibank
G. m. b. H.

Eine gute Belohnnng
demjenigen, der mir den Täter
nachweist, der in der Nacht zum
Sonntag, 16. Juni, den Ein-
bruch in meinen Laden verübt
hat. Für die Herbeischaffung
der gestohlenen Herren- und
Damengarderoben setze ich eben-
falls eine Belohnung aus.
LugnstWaroiiig, Hansaplatz 5.

Kaufe jed. Art u. jed. Ouaulnm

WM ÄÄ
zerbrochene, ferner Tprech-
apparate, Mandolinen,
tstitarrcn, Waldzithcrn,
Harmonikas, Bandoneons,

cheigeu, Flöten usw.
Ähren*. Wexstraste 15,
Gr.kNeumarkt 10, Gppcndorfer-
«eg 63, Hammerbrookstr. 80c, I

y anst jed. Post. HauSm.-
” Zigarren u. Zigarillos.
Schmidt, 3h Srsmir^f 8, 2H.

M [IsEI

Elbidilucht

• Jeden Dienstag, Donnerstag, Sonntag:

Militär-Konzert

Vom 18. bis 20.3uui. Uraufführung.

Die Toten rächen sich.

Drama in 4 Akten

mit Ludwig Trautmann
in der Hauptrolle.

Glanzendes Lustspiel
Uie F'ertiee in 3 Akten mit

Hedda Vernon, Herbert Paulmüller

in den Hauptrollen.

Ein tiefergreifendee Lebensbild in 4 Akten

In der Hauptrolle:

Eva Speyer,

Theater — SOderetrasae

Vom 18. bl* 20. Jeni;

Die Geisterjagd
Abenteuer des berühmten Detektivt

Stuart Webbs
in 4 Akten. In der Hauptrolle:

Ernst Reicher.

bas Armband

Ergreifendes Drama in 8 Akten.

Vekairirtiiraehuirg
über

Den AdW W MMMiii her

Grille 1918 im WdulgWll Sluöioeöiei.
§ 1.

Ter GrzcugerhöchstprelS für Frühkattoffeln der Ernte 1918
beträgt vom 17. Juni 1918 an bis aus weitere« .»t 20 für den

""' Der Höchstpreis für Fnihkartoffeln der Ernte 1918 betrögt
im Kleinhandel vom 17. Juni 1918 an bis auf weiteres 30 4
litt ein Pfund. , M

Ter Vcrkaitt von Kottofieln ist nur nach Gewicht zulässig.
§ 2.

Die Bestimmungen der §§ 1 und 2 der Bekanntmachung
über die Abgabe von Lebensmitteln vom 14. Juni 1918
«Amtsblatt Seite 985) finden auf Frühkartoffeln der Ernte
1918 mit der Maßgabe entsprechende Anwendung, daß auf eine

Kartoffclkarte an Cpälkarioffeln der Grnte 1917 und Früh-
kartoffeln der Ernte 1918 insgesamt nicht mehr als 5 Pfund
abgegeben und entnommen werden dürfen.

§ 3.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werben nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
deswast.

Hamburg, dm 17. Juni 1918.

Hamburgisches KriegSdersorgungSamt.

| auenbnrger

u Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis auf weiteres:

von Hamburg (Stadtdeich)
Werktags:

*730, 8, 11, 2, 530, 600 bis
Zollenspieker.

*7’o, 8, 11, 2, 622 bis Geest-
hacht.

*7’o, 8, 2 bis Lauenburg.
*7’0 bis Gorleben.

Sonntage:
8, 9, 11, 1, 2, 4, 6, 8>2, 1112

bis Zollenspieker.
8, 9,11,2, 812,1112 bis Geest-

hacht.

8, 9, 2 bis Lauenbnrg.
* Jeden Dienstag u. Freitag.

Lauenborger Damplschiffe.
Theodor & Hugo Basedow.

Mim -Mater

i.Conrentg»rtcn(8r.®aaO
Direkt.: Emil Stettner

vom Deutschen Schauspielhaus
täglich abends 7} Uhr:

Gastspiel

Hkimich lang LuKhs.)

Eröffnung
Im Programm u. aj

Vom 18. bi*
SO. Junli

Ein

verhängnisvoller

Funke.

Aeuaaerit epannendea Drama In 4 Akten.

In der Hauptrolle: EVH. SpCJCF.

Eine Perle auf

dunklem Grunde.

Sittenitüok atu dem Leben eine« Millionär« in 4 Akten
von Rud. del Zopp.

In den Hauptrollen :

Sybil Smolowa n. Mogens Enger.
Sroth’s Garten. 'M?

Bitttwoch u. Donnerstag 6t. WMlSMkl.

.1

Neins Operetten - Ttater
Spielbudenplatz j.

Direktion: Victor Palst
Täglich, Anfang 74 Uhr>

Dienstag, 18., Freitag, gi
Sonntag, 23.:

Wo die Lerche sinn,
Mittwoch. 19., Sonnabend 90

Montag 24.: ’ ’
Die bsärdäsinrstiu.
Donnerstag, 20. Juni'

Alt Hamburg. "

Altonaer

Stadttheate,

Täglich abends 7|
Knssenöffnung

DirÄttM
Operette in 8 Akten.

Vorverkauf: Käse, Wieher«
Tietz, Srhnmarher n. Fekhn?«

n. a. d. Tageskasse.

Carl Schultze-Theater.
Direktion: Herman Haller.

Dienstag, 18. Juni, 7, Uhr:
Drei alte Schachteln.

Mittwoch, 19. Juni. 74 Uhr:
Die Winzcrbraut.

Donner-tag, 20. Juni, 74 Uhr:
Drei alte Schachteln.

Freitag, 21. Juni, 74 Uhr:
Die geschiedene Frau.

Sonnabend, 22. Jilni, 7t llfir:
Drei alte Schachtel«.

Ernst Drucker-Theater.
Dien-tag, Ans. 74 Uhr: Berta,

dieschöneBarfutztänzeri«
von Hamburg. Titelrolle.
Wilhelm Seybold.

Sonnabend,

den

22. Juni!

Hamburger landsturmspende t

sp—— m»bmmitiwwmwbwi——iiiirr1

Veranstaltet vom sandsturm-Srs.-Jatl. 2 Hamburg IX 28.
6r. Sommerfest -Äs

gff ITnilllllllllllllllllllllllll

Schiller-Theater.
Direktion: Hins Pichler

Täglich:

Gastspiel Konrad Gebhardt
DienSiag, 74 Uhr:

Militärische Kameradschaft
von 1889: Mein Leopold

Mittwoch, 74 Uhr:
Volkstümliche Sommerspstle
Die Ehre. (Ausverkauft.)

Donnerstag. 7j Ubr:
Arbeiter. Turnverein.

Dr. Klaus.



Beilage zum Hamburger st-cha Nr. Hü

üt d i e

Tages-Sencht

1

a

gleicher

i.

die Ve-

Aklien,

solcher

die Gewährung oder Dermitilung von Darlehen on derartige

Uniernehmungen und an Kauileule oder Indusiriellt oder Staaten,

Provinzen und Gemeinden in Verbindung mit solchen Unter-

nehmungen;

die Uebernahme von Treuhänderschasten und Verwaltungen sowie

die Prüfung von geschäftlichen Vorschlägen aller Art für eigene

oder fremde Rechnung sowie der Betrieb aller mit Unterneh-

mungen dieser oder ähnlicher Art verbundenen Geschäft«.

DaS Grundkapital der Gesellschaft beträgt 25 000 000.

Zweifellos Hot die Frage der Rohstoffversorgung nach Lem Kriege

deren Uebernahme und Finanzierung, 'sowie der Erwerb,

leihung, Veräußerung und sonstige Verwertung von

Obligationen und sonstigen Titeln und Forderungen

Unlernehmungen;

die Vermittlung von Beteiligungen an Unternehmungen

oder ähnlicher Art;

kl der Gründung dieses gewaltigen Unternehmens keine geringe Rolle

Schielt; auch auf die Regelung der Einfuhr wie Ausfuhr sowie der

khaffung von Absatzgebiesen wird diese Riesenorganisalion deS

Ekoßkapitalr ohne Zweifel Einfluß zu erlangen suchen. Es ist eine

Zusammenfassung aller Kräfte im Interesse aller

Beteiligten, wie sie großartiger kaum zu denken ist. Daran

sellten sich die Arbeiter ein Beispiel nehmen, statt sich zu zersplittern

uud ihre Kräfte zu schwächen, die auch s i e nach dem Kriege nötiger

hoben werden denn je. Darum stärke jeder mit allen Kräften die

Llgantsationen der Arbeiterschaft l

nehmungen jeglicher Art, insbesondere solchen, die die Herstellung
und den Betrieb von Eisenbahnen, Straßenbahnen, Schiffen,

Kabeln, Ferniprech- und Funkspruchanlagen oder sonstigen Ver-

kehrsmitteln, Kanälen, Docks, Häfen, Wersten, Ent- und Bewässe-

wäsieruttgs- und elektrischen Anlagen, Gasanstalten, Wafferwcrken,

Kühlhäusern, Warenhäusern, Hotels, Fabriken aller Art. Eleva-

taren, Brücken und KonstruktioitSwcrkcn aller Art betreffen oder

die sich mit der Aufschließung von Grundstücken, Wäldern, Boden-

schätzen oder anderen Ländereien, mit der Ausübung der Fischerei,

mit der Anlage von Pflanzungen, Errichtung von Gebäuden aller

Art, Verwertung von Konzessionen und gewerblichen Schutzrechtcn

beschäftigen;

die Gründung von Gesellschaften zum Betriebe solcher Unter-

nehmungen;

die Beteiligung an Unternehmungen gleicher oder ähnlicher Art

Dicustag,

jS. Juni 1918

MwW aus ÖeiB tzMWsW

MWMMWM.

Fahrgeld eine erhebliche Ausgabe, die bei einer noch weiteren
Erhöhung eine noch größere Einschränkung der Lcbensbedingun-
gen erheischt. Bei den Angestellten sehlt in noch höherem Maße
als sonst eine angemessene Erhöhung ihres Einkommens, sei es
in Gestalt höherer Gehälter oder der Kriegszeit entsprechender
Teuerungszulagen. Die in Aussicht stehende Wohnungsnot, auf
welche jetzt allseitig mit Recht hingewiesen wird, wird das Wohnen
in den Vororten besonders notwendig machen. Eine Erhöhung
der Fahrpreise steht also mit einer gesunden Wohnungspolitik in
direktem Widerspruch. — Es ist auch bekannt, in welchem Um-
fange die in Frage stehende Fahraelegenheit von den Angestellten
benutzt wird, wovon die Fülle der Wagen Zeugnis ablegt in den
Stunden, die mit dem Beginn und der Beendigung der Geschäfts-
zeiten zusammenfallen.

Redaktion und Erpeditlon:

Hamburg. Fchlanbstrai. I !

Vcrantwonlichei Redallrnr:

Karl Petersson in Hamburg

" 77-

Montag, den 17. Juni.

Hamburg.

Organisation des Grohkapitals.

Zn Hamburg ist eine Organisation ins Leben girufen, die in Ihrem

ilusmaß an amerikanische Bcrhältniffe erinnert. Sie umsaßt nämlich

>88 groß« Firmen, davon 123 Hamburger Schiffahrlsgesell-

itoflen, Wersten, Oelwerkc, Textilwerke, Dynamitwerke, Banken,
..lnengesellschaft Friedrich Krupp- Essen, Rheinisch-WeslsälischeS Kohlen-

lyndikal und viele Großkauflcute sind in der Aktiengesellschaft
sürJn- und A us lan d s un t e rne h m un g en vereinigt.

Gegenstand deS Unternehmens ist:

L die Förderung und der Betrieb von in- und ausländischen Unter-

schaft, Senator werden soll, das will man au.ch ieyi n '. nu . •

lassen. Genau wie bei den Siadtverordnetenwahlen, ,oll on l ter
von vornherein die Zahl der sozialdemokratischen Scnutoieu *

tingentiert werden. Dieser Standpunkt wird zwar nicht von en
Seiten vertreten, ein aufmerksamer Beobachter konnte aber a,.i

Stillung deS Herrn Oberbürgermeisters Heraussühlen, aß dc» ui

mit einem Sozialdemokraten mehr als genug sei.

Von unserer Partei find in Vorschlag gebracht worden die >■

noffen Thomas, Sievers und Kürbis, und zwar wll nah

dem Willen der Partei Genoffe Thomas als Erster in bat

Magistrat einziehen. Von dem Vorschlag, den Genoffen Adler-

Kiel zu präsentieren, mußte Abstand genommen werden, weil Genoffe

Adler mittlerweile eine Stellung angenommen hat, die seinen Lcrzu.i

nach Altona zur Unmöglichkeit macht. Die Partei hat damit ihre

Auffassung, daß auch Auswärtige als unbesoldete Senatoren mit

präsentiert werden können, nicht ausgegeben.

Den Parteigenoffen kann nicht dringend genug empfohlen werden,

den bevorstehenden Senatorwahlen die größte

Aufmerksamkeit zu schenken; handelt e8 sich doch lebten

Ende» darum, so manche bürgerliche Auffaffung über die Magistrots-

wahl selbst einmal von unserer Auffaffung auS zu korrigieren.

Arühkartosfeln.

xos Kriegsvcrsorgungsamt bringt schon jetzt Frühkartoffeln zur

Verteilung- rcirb abcr ausdrücklich darauf hingewiesen, daß eS

kl wegen der bisherigen ungünstigen Witterung hierbei nur um ge-
TV Mengen handelt. Ter Höchstpreis für Frühkar-

,ffeln betragt 80 4 für ein Pfund. Auch die Frühkartoffeln

dürfen von jetzt an nur noch aus Kartoffelkarten abgegeben
™ b(n . xerHöchstvreiS wie der Kartenzwang erstreckt

„ch sowohl auf die vom Kriegsversorgungsamt zur Verteimng ge-
Ltnbffl Frühkartoffeln wie auch aus diejenigen, welche die

Endler im freien Verkehr erworben haben.

bk neuen Räume bezogen sind, wirb ber Verkauf wieder ausgenommen.
Die Bekanntmachung erfolgt baldmöglichst.

Sonntagsruhe: und 7 Uhr^Ladenschluff. Die ArbeitSgemein-
lwa'i der kaufmännischen Verbände, Ortsausschuß Hamburg, beschloß,
sich den Bestrebungen für die Einführung einer völligen Sonntagsruhe
und für die Beibehaltung des 7 Uhr-LadenschluffcS für alle Laden-
ge:cha>te ohne Ausnahme anzuschlleßen. Entsprechende Erklärungen
der Ladeninhaber nimmt der Ausschuß entgegen. Liften zur Unter»
zelchuung sind bereits im Umlauf.

Ertrunken. Der Ewersührer M a x S ch n e i d e r ist auf der

Alster aus seiner Schute 7292 über Bord gefallen und ertrunken.

Man konnte Sch. sofort auffinden, jedoch blieben bic von der herbei-

geiufenen Feuerwehr angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.
Die banitäiskolonne brachte die Leiche nach der Leichenhalle de»
Hafenkrankenhausk».

Selbstmord wegen Verfehlungen im Beruf. Auf einer
Koppel in L o k ft e d t wurde in der Nähe der Waldstraße ein junge»
Mädchen erschossen aulgefunben. Man nahm zunächst einen Lustmord
on. Die Ermittlungen haben aber ergeben, daß Se"bstmord vorliegt.
Die Tote ist eine 21 Jahre alle PostauShelferin, die wegen Ber-

ehlungen im Beruf aus dem Leben geichieden ist.

Nächtliche Getreidefchiebnuge«. In letzter Nacht sah ein
Schutzmann in der Klosterallee eine Droschke im schnellen Tempo
dahtmahren. Ter Beamte verfolgte deshalb die Troschke. Sobald
M gewahr wurde, hieb er auf da» Pferd ein, bis er
die Gewalt über das Zier verlor. In den Anlagen bei ber stunst«
haue kam da» Tier zu Fall, wobei auS dem Wagen fünf Sack Gerbe
und zwei Sack Hafer zum Vorschein kamen. Von den Jnlaffen, zwei
Soldaten, entkam einer, während der zweite festgenommen wurde.
Er gab an, daß er einen PwrdeiranSporl von ber Ukraine nach hier
gebracht und dm Hafer seinen ihm übergebenen Pfleglingen ent-
aogen habe. In der Meinung, daß er jetzt sein Eigentum sei, habe
er den Hafer und die Gerste für Jt 20 pro Sack an den Kutscher ver-
täust. Ter Soldat wurde in Hast abgeführt.

Jugendliche Taschendiebe. Auf der Hochbahn Schlump be-
obachleie ein Sattler, wie ein Junge einer Dame die Geldbörse aus
der Handtasche stahl. Er wurde festgenommen, bat aber flehend. Ihn
nidjt onzu,eigen, er wolle auch nicht wieder stehlen. Der Junge
wurde freigegeben und die Tarne bekam ihre Geldbörse zurück. Ter
Sattler beobachtete den Jungen weiter, der am Millerntor von einem
anderen Knaben empfangen wurde. Er ließ dann beide verhaften,
wobei sie gestanden seit einem Jahr täglich auf der Hochbahn zu
lahren, um sich Geldbörien und sonstige Sachen anzueignen. Einige
Geldbörsen wurden bei ihnen gefüllten.

Arg enttäuscht wurden zwei Angestellte, die auf dem Güter-
vahnhof Rotenburgsort aus einem Eisenbahnwagen eine Kiste stahlen,
sie nach dem BremShänSchcn schleppten und öffneten, aber dabei gewahr
werden mußten, daß die Kisten nur Besen enthielt. Al» die beiden
Spitzbuben ihrer Enitäuschung Ausdruck gaben, rourcen sie Überrascht.
Der eine ergriff die Flucht, während der andere verhaftet wurde.

Verhafteter Schlezchhändlcr. Tie Polizei verhaftete auf Er-
suchen bet Nachschub- und UeberwachunaSstelle einen Kaufmann aus
Alt-Rahlstedt wegen Schleichhandels. Er hatte bei einer hiesigen
Speditionsfirma Lebensmittel iür JÜ7OO00 cingelagert, die er mit
hohem Gewinn wieder absetzen wollte.

Durch die Lnftklappe eines Ladens in der Hamburgerstraße
stahlen Diebe 16 seidene Damenkosiüme und Mäntel im Werte von
jH 4000.

kleine Polizeinachrichten. Gestohlen wurde aus einem Ge-
schäft in der Balduinstraße für X 2000 Kostüme. Tamentöcke, Blusen
und Bettwäsche ; ans einer Wohnung in der Elmsbütleleritraße Herren-
anzüge und Wäsche; einer Frau aus der Wilhelminenftraße ein Spar-
kassenbuch Nr. 5105, X 160 in bar und Lebensmittelkarten.

Mono und Umgegend.

Zu den kommenden Lenntorwahlev.

In der nächsten Zeit finden in Altona verschiedene Senatorwahlen
statt. Es sind zu wählen ein besoldeter und zwei unbesoldete Senatoren.

Und später muß noch ein besoldeter Senator gewählt werden, wenn

dar ganze Magistrats-Kollegium vollzählig sein soll.

Soweit die Wahl deS besoldeten Senator» in Frage kommt, sei
bemerkt, daß am 8. Juli die Wahl stattstnden wird. Die von der

Präsentations-Kommission vorgeschlagenen Kandidaten find: Stadttat

Ebert, Tanzig, Stabtrat Dr. Goerlitz, Thorn, und MagistratS-
assessor Kayser, Charlottenburg.

Soweit wir unterrichtet sind, haben die sozialdemokratische Stadt-

Verordnetenfraktion und die Vorstände der sozialdemokratischen Lrt»-

bereine in Altona und Clienten zu der Wahl eines besoldeten Senator»

Stellung genommen und beschlossen, der demnächst stattfindenden Mit-

gliederversammlung die Beteiligung an dieser Magistrats-

wahl zu empfehlen. Ta es da» erste Mal ist, daß sich die

Sozialdemokratie in Altona an einer Magistratswahl beteiligen dürfte,

sollen die Gründe in einer demnächst stattfindenden Mitgliederversamm-

lung erörtert werden. Zu bemerken ist noch, daß den Parteimitgliedern

auf da» dringendste empfohlen werden muß, die kommunale Wähler-

versammlung, in der sich die drei Kandidatew vvrstellcn werden und

die am 25. Juni im .Kaiserhof' stattfindet, zu besuchen.

Betreffs Wahl eines unbesoldeten Senator» haben im Verlauf

der Jahre schon wiederholt Verhandlungen stattgefunden, in denen

die Forderung der sozialdemokratischen Partei, endlich auch einem

Sozialdemokraten Sitz und Stimme im Magistrat einzuräumen, zu

dem positiven Ergebnis geführt hat, daß man dieser Forderung endlich

gerecht werden will. Zu diefeut Zweck hat in der allerjüngsten Zeit

eine Sitzung ber PräsentationSkomtuission fiatlgefiinben. in der über

daS .Wie' sehr lebhafte Auseinandersetzungen gepflogen wurden. Den

glatten Standpunkt, daß letzten Ende- die Wählerschaft zu entscheiden

hat, wer nach Ihrem Willen, nach dem Mehrheitswillen der Wähler-

Etn Frauen-BildungSabeud findet am Freitag, 2l.Juni, abends
8f Uhr, im Parteibureau, Altona, Blücherstraße 28, statt. Die Ge-
nossinnen werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. Genoffe Neu-
mann spricht üb»: DaS deutsche Volkslied. Der Vortrag
ist verbunden mit Rezitationen und Liedern zur Laute.
Genossinnen, sorgt für einen recht zahlreichen Besuch:

Schwurgericht. Wegen gemeinschaftlichen Räuber hatten sich
in der beult beginnenden Schwurgerichtsperiode der Gelegenheits-
arbeit» Hinrich Hahn und der Arbeiter Johann Dammann
zu verantworten Die 17 Jahre hlte Tochter de» Angeklagten Halln
erzählte eines AbendS in Gegenwart beider Angeklagten, daß die Fi in
Kleinworth in Hahnenkamp, die neben ihrer Dienstherrschaft wo. i
sehr sonderlich und geizig fei Daraus schloffen die Angeklagten, bau
die Frau K Gew besitzen müffe. Die Frau besorgt Ihr Anwesen, da
ihr einziger Sohn im Felde steht, allein. Am 7. Januar d. I
wurden sich die beiden Angeklagten einig, bei der grau einen Einbruch
zu verüben. Sie klopften bei ber Frau an das Fenster und, al» biete
öffnete, zeigten ihr die Angeklagten einen Zettel und gaben an,
es fei ein Telegramm ihre- Sohnes, deffen Empfang sie ve-
stätigen müßte. Als die Frau zu diesem Zwecke in den Haus-
flur trat, ergriffen sie dieselbe und forderten von ihr Geld. In ihrer
Angst händigte die Frau den Räubern eine Tasche mit 500 auS.
Tarnst waren diese jedoch noch nicht zufrieden, sondern sie forderten
auch noch Lebensmittel, worauf die Frau ihnen ein Gesäß mit Schmalz
und eine große Wurst auShöndigte, worauf sie fortgingen, um bei,
Raub in Ihrer Wohnung zu teilen. Bald nach ber Tat würben sie
von dem Gendarmen verhaftet. Nach mehrstündiger Veihaitblung be-
jahten die Geschworenen die Schuldfragen. Bei Tammann verneinten
die Geschworenen da» Vorliegen der mildernden Umstände. Der 2 taaiS-
anwalt beantragte daraus gegen Dammann eine Zuchthaus-
strafe von 5 Jahren, gegen Hahn eine Gefängnis ürake
von 2 Jahren. Da» Gericht verurteilte Dammann antragsgemäß,
Hahn kam jedoch mit einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr davon.

Landgericht. Dor der Strafkammer II hatten sich die Arbeiter
Kais», Pohl und GarzewSkl wegen schweren Diebstahls zu
verantworten. Im Februar d. I. verübten sie in der Untgt^. hou
Pinneberg verschiedene Einbrüche. Sie stahlen Getreide, ut;i:er,
Treibriemen , also alles, was sie »gatt-rn konnten. In Appen iic en
sie einen Ochsen, zerlegten daS Fleisch und wollten e» verkaufen. T
endlich gefaßten Diebe wurden am Montag zu folgenden Strafen ver-
urteilt : Kaiser erhielt eine Zuchthausstrafe von zwei
Jahren. Pohl und Garzewski je eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten. Ein Monat der erlittenen Untersuchungs-
haft wurde ihnen auf die Strafe an gerechnet.

Das Aufspriugen aus einen fahrenden Straffenbatwwagen
hat wieder einmal einen Unfall zur Folge genabt. Bei oct ,
eiche versuchte eine Postaushelferin einen in voller Fahrt bis. en
Straßenbahnwagen zu besteigen Sie kam zu Fall und trlitt eine
schwere Verletzung am Hinlnkop'. Nachdem Ihr von einem Hen-
gehllfen ein Notverband angelegt worden war, wurde sie in ihre
Wohnung geschoffll

Wem gehört der Handziehwagrn H In Hast jeriet ein
arbeitet, welcher mit einem Handziehwagen mit der Nr 28L17 während
der Nachtzeit angehalten wurde, lieber die Herkunft de» Wageus^-n'
d» Festgenommene bisher die Aussage v»weigen.

Ein geräucherter Schinke«, 5 Paar Stiefel, eine goldene Herrcii-
uhr mit Kette und Anhängsel und ein goldener Herrcnfiegelring wurden
au3 einer Wohnung in der Kleinen Mühlenstraße entwendet, r.
gestohlenen Sachen haben einen Wert von A 150<X

Für A 70 000 Kleiderstoffe gestohlen. Bei einer Firma
Beim grünen Jäger ist ein großer EinvruchSdiebstahl verübt worden.
Die Liebe drangen in das Warenlager ein und stahlen Kleider- und
Seidenstoffe im Werte von A 70 000.

Einbruch bei einem hiestgrn RechtsauwaU. In ber »er-
gangenen Nacht wurde bet einem Rechtsanwalt ein Einbruch verübt,
bei dem den Dieben neben Schmucksachen auch Wertpapiere und bares
Geld im Gesamtwerte von A 9000 in die Hände fielen.

Diebstahl. Aus ein» Wohnung in der Miffundestraße ist eine
goldene Damenuhr mit der Nr. 85112, ferner find mehrere Paar
Stiefel und Strümpfe daselbst gestohlen worden.

Tot ansgesnnden. Ans einer Koppel bei Lokstedt wurde eine
Frau tot aufgefunden. Die von den Morgeiiblättern gebrachten Ein-
teilungen von einem an ber Frau aungerührten Lustmord bestätigen
sich nicht; wie die Ermittlungen ergeben haben, hat die Frau ihrem
Leben selbst ein Ende bereitet.

flus den Elbgcmeinöen.

Blankeuese-Tockenhudcn. Verkauf von Brikett», Eierbriketts
und Kohlen am Dienstag auf dem Güterdahnhof.

Oödorf. Km Dienstag werden Kok» und Brmnhol, verkauft.

Die Angestellten wünschen daher, daß auch ihre Wünsche be»
rücksichtigt werden. Sie richten daher an die verehrlichen Frak-
tionen der Bürgerschaft das ergebene Ersuchen, diese Interessen
nicht außer acht zu lassen. Eine Vergünstigung ? 2 . .
Kn gestellten, etwa in der Richtung, daß sie die Fahr-
gelegenheit 9u gewissen Zeiten de« Tage» zu er-
mäßigten Preisen benutzen können gegen eine
Bescheinigung über ihr Angestelltenverhältnis,
muß als eine dringende Notwendigkeit bezeichnet werden. E»
wurde sich jedenfalls leicht ein Modus finden lassen, wonach diesem
Wunsche entsprochen werden kann.

Der Ortsausschuß Hamburg der Arbeit»-
gemeinschaftderkaufmännischenVerbändehatder
Bürgerschaft gleichfalls eine Eingabe unterbreitet und bittet sie,
die Vorlage des Senats über bie Erhöhung ber Fahrpreise für die
Straßenbahn unb bie Hochbahn unter Beachtung folgender Ge-
sichtspunkte zu ändern:

l. Fahrpreise der Straßenbahn: Wir halten die
Heraussetzung der Fahrpreise auf 15 bezw. 20 F unter Beschrän-
hing der Umsteigeberechtigung auf die 20 ^.Fahrscheine für un-
billig. Die hamburgischen Verkehrsverhältnisse sind in wesentlich
höherem Grade als in anderen Städten auf den Umsteigeverkehr
zugeschnitten, so daß wir es für notwendig halten, auch bei Fahrten
innerhalb zweier Teilstrecken in bet bisherigen Weise bie Berechti-
gung zum Umsieigen aufrechterhalten.

Nach bet Senatsvorlage sollen keine Sammelkatten, tote e»
beispielsweise in Berlin geschehen ist, ausgegeben werben, die eine
Ermäßigung des Preises der Einzelfahrt schaffen. Unseres Er-
achtens ist eine solche Einrichtung nicht nur möglich, sondern durch-
aus notwendig, da die vom Senat votgeschlagene Erhöhung über
das Maß des durch die Verhältnisse bedingten Erforderlichen
wesentlich hinausgeht. Gegebenenfalls wäre zu erwägen, ob nicht
die Einzelsahrt für den Preis von 15 H auf drei Teilstrecken statt
auf zwei Teilstrecken ausgedehnt werben könnte.

Wit begrüßen es, daß nach der Senatsvorlage Monatskarten
geschaffen werden sollen, womit ein feit Jahren ausgesprochener
Wunsch ber Angestellten seine Erfüllung finbet. Der Preis von

12 für Linienkarten bedeutet aber eine außerotdenUich hohe
Verteuerung gegenüber dem Preis unb bem Geltungsbereich ber
bisherigen Zeitkarte. Wir bitten bringend darum, anstelle der
Linienkarten bie bisherige Einteilung ber LiniengtUppen beizu-
behalten, bie eine günstigere Ausnutzung ber Zeitkarten gestattet.
Die weitaus überwiegende Mehrzahl ber Zeitkarteninhaber legt
auf bie Benutzung bet ganzen von einer Linie durchfahrenen
Strecke keinen Wert, sondern benutzt die Straßenbahn für den
Verkehr zwischen dem Wohnbezirk und ber zumeist in der Mitte
bet Stadt gelegenen Arbeitsstätte. Dafür ist bie Möglichkeit, auf
verschiedene Geleise fahrende Linien benutzen zu können, von
höhere Bedeutung als baS Recht, eine bestimmte Lime auch zur
Fahrt in einen entlegenen Stadtteil zu verwenden.

Für diejenigen Personen, bie bie Straßenbahn lediglich zwei-
mal täglich benutzen, bedeutet ber Preis dei^Linienfahrkatten keine
Ermäßigung. Sie würden bei der täglichen Entrichtung des Fahr-
geldes von je 20 4 nicht mehr aufzuwenden haben, als beim Bezüge
einer Monatskarte. Die Herabsetzung des Preises der Monats-
karten ist deshalb ein dringendes Erfordernis, um so mehr als die
Benutzung der Arbeiter-Wochenkarten den Angestellten im allge-
meinen nicht möglich ist, die erst zwischen 8 und 9 Uhr ihre käuf-
liche Tätigkeit aufnehmen. Wenn keine wesentliche Verbesserung
des Geltungsbereiches und Herabsetzung des Preise? ber Monats-
karten erfolgen sollte, müßte ben Angestellten bie Benutzung von
Arbeiter-Wochenkarten badurch ermöglicht werden, daß die Zeit
für ben Antritt der Fahrt auf W Uhr mindesten», aber 8 Uhr
morgens heraufgeseht wird.

Für bie Lösung von Zusatzkarten empfehlen wir bie Beibehal-
tung ber seitherigen Regelung. Die Benutzung einer vollen an-
schließenden Linie kommt im allgemeinen bei ber Lösung von Zu-
satzungskarten nicht in Frage, sondern nur die Benutzung von einer
ober zwei anschließenben Teilstrecken, bie mit X 8 monatlich viel
zu hoch bezahlt sein würde.

2. Die Fahrpreise der Hamburger Hochbahn:
Zu ben Preisen bet Hamburger Hochbahn ist gleichfalls zu wün-
schen, baß Sammelkarten, am besten in der Form ber bestehenden
FahrkartenblockS, ausgegeben werden. Zu erwägen wäre auch die
Erweiterung des Geltungsbereichs der einzelnen Karten übet bie
5. bezw. 10. Haltestelle hinaus, um dadurch einen gewissen Aus-
gleich für die Heraufsetzung des Fahrpreises zu schaffen.

Auch bei ber Hochbahn ist eine Ermäßigung ber Preise für bie
Monatskarten bringenb geboten. Ebenso müßte bie Berechtigung
für bie Benutzung ber Frühkarten auf %9 bezw. 8 Uhr aus-
gedehnt werden, sofern die Preisgestaltung der Monatskarten den
Angestellten deren Verwendung unlohnend macht.

Wir bitten die verehrliche Bürgerschaft dringend, auf diese von
un» borgetragenen Wünsche Rücksicht zu nehmen unb bie Senats-
Vorlage entsprechend zu ändern, damit den von uns vertretenen
kaufmännischen Angestellten unb bet großen Masse bet erwerbs-
tätigen Bevölkerung bie Benutzung ber Verkehrsmittel nicht über-
mäßig verteuert werde.

Neue Züge Berlin—Altona. Vom 17. Juni wird Zug D 11
Aliona ab 8»« — Bcrlin an 1£» und vom 18. Juni ab Zug D 6
Berlin ab 12^> — Altona an 5 27 wird» täglich befördert.

Die städtische Kleiderverwcrtung, Abt. 3, Neue Kunsthalle,
schließt ihre Verkaufsräume bis auf weitere» vom 19. Juni ab. Die
Verlegung der Abteilung 3 macht diese Maßnahme nölig. Sobald

Tie grpiaute Neuregelunff der Tarife für die Strahen-
unö Hochbahn

Pb dem Kartell der Arbeitsgemeinschaft freier
-ingestelltenvetbände Veranlassung, den Fraktionen der
Hamburger Bürgerschaft Folgendes zu unterbreiten:

.Anläßlich der Neuregelung des Fahrpreises für die Hoch-
unb Straßenbahn hat eine lebhafte Beunruhigung in den Reihen
«t Angestellten Platz gegriffen. Die weitere Verteuerung des
Verkehrs, die geplant ist, bedeutet für bie Angestellten eine neue
Mästung ihres Ausgabcetats. Die zurzeit bestehenden Wohnungs-
"tthaltmsse bedingen für den größten Teil der Angestellten männ-
‘ l $en unb weiblichen Geschlechts, daß sie ihren Wohnsitz weitab
don der Beschäftigungsstelle nehmen; sie sind also nicht in der

bie Fahrgelegenheit zu entbehren. Schon bisher war das

furt orftetjurft so

hast Du getan? Wa» hast Du getan?" — »Einem jungen
Menschen, säb Axel un gung mit grote Schritten in b« Stuw up
un dal, a» hadd heit mit en groten Sieg in be verkihrte Wei.-
orbnung ingrepen un sei toebber in be Richt brächt, .einem jungen
Burschen, der sich an ein glatt Gesicht verplämpern will, habe ich
seinen Standpunkt klar gemacht." — ..Unb da» hast 2 u ge -
wagt?"" säd Frida und sackte blaß up en ©taul un sack mit
grote, Hore Cgen ehren Mann finen Triumphzug dörch be Stu»
an: ..Du hast e» gewagt. Deinen kleinen Geburtsiwiz »wischen
die großen Erregungen zweier edlen Herzen zu schieben? —
.Frida/ säd Axel un wüßt recht gaub, bat hei Unrecht bahn .atb,
un bat Gewiffen flog em; ätoer hei lunnt ’t jo dock mch tngesfobm
»ich glaube meine Pflicht getan zu haben." — Un bat Tann ffk
einer morsen, wenn hei will: be ßüb’, be meinboß ehr vfTtyf ti.ct
dauhn, be ftiroen sik am meisten up btt SZBurt. — .»C.* rep
Frida un sprung up, ..unb hast ein biedere», brave» Herz bi»
zum Tode verwundet! — Axel, “ beb sei un läd em be beiden
folgten Hän’n up be Schuller, ..Franz ist in'» Dirtschastshau»
gegangen, geh ihm nach, mach wieder gut, wa» Du f*!<mm ge-
macki hast, bring ihn wieder zu un» zuruck'. — »Ich soll 'hm
wohl in Gegenwart meine» Inspektor» Abbitte tun? — Nein,
ba» wollen wir benn doch lieber nicht tun! C, e» ist köstlich!
un hei arbeit’te sik toebber künstlich in ’ne Wut hertnne, »mir
werden 2000 Taler gestohlen, mein Herr Inspektor meistert mich,
mein Herr Vetter steht feinem lieben Schwiegerpapa bei, und nun
schlägt sich meine eigene grau auch noch zu ber Gesellschaft! —
Frida kek em an, let ehre Hän’n los, fmet sik en Shaw! aroer be
Sckmller un säb: ..Wenn D u nicht willst, bann will ick,
gung ut be Dör im bürte em blot noch raupen: -Ja. geb nur, gen
nur! Aber ber alte Schleicher soll mir au» bem ■'Saufe,

A» sei äroer ben Hof gung, mürb Franzen fin Wagen e .
anschirrt, un aS sei in de Jnspekterstuto kämm, hadd Hawermann
grad tau den jungen Herrn feggt: -Herr von Rambow, Sie wer-
ben da» bergeffen. Sie haben Jbr Leden bisher tn unserm engen
Kreise zugebracht; wenn Sie auf Reisen gehen toa? i o r
recht finde —, dann werden Ihnen andere Gedanken kommen,
«ber, lieber Franz," säd be oll Mann so recht tautrulich, tn Er-
innerung von früheren Tiden, »setzen mir . a» .yer_11 metne«.
Kinde» nicht in Unruhe.' Nein, Hawermann, fod Franz
grab, a, be junge Fru in de Stuw treb. - »Lieber Himme ! rep
Hawermann, »ich habe etwa» brausten bergeffen. Tie entschuld,-
gen, gnädige graul" bormit gung bei ut be Stuto.

.„Immer rücksichtsvoll, immer bescheiden! sad Frida. -
»Ja, da» ist er." säb Franz un lei den ollen Mann nab. De
Wagen führte vor, äroer hei mußte noch lang bollen: be beiden
babben noch vel mitenanner tu bereden, un a» tauletu : in- >n
ben Wagen fteg, dünn roiren be junge Fru ehre Cgen rod, uw
ol Franz drückte ’ne Tran taurügg: „Grüßen Sic den alt n.
braben Mann!" säd hei. »Und grüßen Sie auch Arc!! ,et '
stiller bentau, aS hei ehr be Hand drückte. — T' . ' acn t. te

Ut mitte Stromtiö.

jgq Von Fritz Reuter.

llp ben Hof sturm Hawermann mit be Daglöhnerfru un reb’ie
wt ogenschiiUich up wat tau: sei ftrütote sik, ätoer tauletzt gaww
!?. na 9 un gung mit «m up bat HerrnhuS tau. Sei lernen tn be
^ or ' m be Stuto Herm. — »Herr von Rambow," säb Hawer-

' nim, »bie grau har es mir eben eingestanden, sie hat ihrem
^anne in dieser Narbl forlgeholfen." — .»Ja, Herr,"" säd be
<;V , un bewerte an Hän'n un Fäuten, »»ik hetow ’t bahn, rk
Jo10r schüllig an, ätoer ik kunn nich anner», hei toull sik fü»

• Lewen nemen,“" un nu stört'ten be Tranen ehr ut be Ogen,
. *£’ uamni be Schön vör t Gesicht. — „’ne saubere Geschichte!"
yt hart, be doch fü» so gaubmäubig was, »’ne saubere Ge-
£ a| e ‘ Dies scheint ja ein ordentliches Komplott zu sein!"

ßung an be Fru Heranne, treckte sei up en Stau! dal un
ni,R" ».Regelsch, hett hei Ehr denn nich ingestahn, wo hei mit bat
i<J e1tan . i5? ‘" - -Ne, jung’ Herr, hei hett mi nick, feggt,
.‘L ,, at hei säb, toiren Lägen; bat weit ik; ätoer na men bett fjei’t
„ " 7* --Wie kommen Sie bagu,"“ söhne Axel uv Hawer-
i il«.n ber Frau ohne meinen Befehl ein Verhör, an«
rr/w’ ”. — Hawermann verstuhte sik ätoer des« Frag’, ätoer
'■->> t öwer ben Ton, in ben sei stellt würd. »Ich glaubte,"
uiih ruhig, »baß e8 gut sein würbe, zu erfahren, wie

wann ber Gefangene ausgebrochen ist, um einen ginger«
q ,,2 y.r leinen jetzigen Aufenthaltsort zu erhalten." — ..Ober
oj h hu geben I"" rep Axel un dreihte sik rasch üm,
c- hei wat bahn, wat ent bür tau stahn kamen kunn. —
Gas hri mit Recht fürchten kunn, würd nu frilich be
nid, 111 *' benn den Sinn von be Würd' verstünn Hawermann
mit .h"rte blot den Ton, ätoer bat roa» all naug, üm em
slhre» oor"^"^*sten Nabdruck feggen tau laten: »War Sie mit
»IciAni'n 0 r 1 e n lagen wollen, weiß ich nicht, ist mir auch ganz

„k «uittg; aber die Art und Wci>e, in der Sie gestern abend
Ü6n„, U c moT B ctl 8 U mir gesprochen haben, nehme ich nicht von

1 an. — Gestern schwieg ich au8 Rücksicht vor der gnädigen
iet»J n ^et Gesellschaft von heute morgen aber —" borbi kek
DU n,kmut^s ^°P*>e u an — .brauche ich solche Rücksichten nicht
iolnir° mc «' ,ln bormit gung hei ut be Dör; be Daglöhnerfru

wull em nah; Franz tved em in den Weg: ..Wa»
ben nr^ U ’m Besinne Dith botst 1 — Du hast schulb. Du hast
toir J Mann ärger gekränkt, aI8 er überhaupt ahnt."" — Dat
Wte" r strI Stück, säd PomuchelSkopp, a» wenn hei mit sik sülwst
Mnn T?L c,n Juspekter toir bat en stark Stück; ätoer hei müßte
Jin hri nah Hus' kein', säd hei un rep ut bat Finster nah

V,, ~ Hei hadd ’t jo nu all recht schön in’n Gang bracht. —
vttb lamm, Axel begleiste finen Herrn Nachboreii ut be

R. A blelu in be Stuto. — ,,Gewiß ein sehr guter Mann,
"och "sr "Better 1" säd PomuchelSkopp, «aber er kennt die Welt
tonf. b-eth noch nickst, was sich sür den Herrn schickt und

mr de« Diener." Somit red hei af. —

bepe n c, mmm 'rinne in de Stuw un fmet de Mütz, be hei sik
-$rrKü en 'suhlen Morgen upset't hadd. in d< Sofaeck un rep:

Spitzbubengeschickste I — Hol' der Teufe! den ganzen
- wenn man sich auf keinen Menschen mehr verlaffen kann!""

— .Axel," säb Franz un gung frünblich tau em 'ranne, »Du tust
Deinen Leuten bittere» Unrecht an, Du tust Dir selbst Unrecht,
lieber Bruder, wenn Du bei Deinem wohlwollenden Herzen Dich
in einen so ungerechten Haß hineinarbeitest." — .„Ungerecht?
Wo»? — Mir sind 2000 Taler gestohlen . . — .Sie sind Dir
verloren gegangen, Axel, durch leichtsinnige Schuld eines Tage-
löhners." — .„Ach wa», verloren 1"' rep A;el un drechte stk
von em af, „„komm Du mir mit demselben Märchen, tote mein
Herr Inspektor!"" — »Axel, alle verständigen Leute sind dieser
Meinung, ber Bürgermeister sagte selbst ..." — ..Ach, schweig
mir von der alten Schlafmütze! — Ich sollte nur bie Unter-
suchung geführt haben, bann sollte schon was anbere» zu Raum
gekommen sein; ja, wenn ich heute morgen bloß bi« grau zuerst
vorgekriegt hätte, bann sollte ihre Aussage ganz ander» lauten;
aber so? — O, 'S ist ja reine Durchstecherei! — »Hör mal,
Axel, Du machtest vorher schon einmal eine Anspielung," rep
Franz scharp un bestimmt, »zum Glück wurde sie nicht verstanden,
nun machst Du sie zum zweiten Male, und :ch für mein Teil
m u ß sie verstehen." — ..Nun, dann versteh sie; ohne genügenden
Grund ist sie nicht gemacht."" — »Und solche Andeutung wolltest
Du vor Deinem Gewiffen vertreten? Du wolltest in Deiner un-
gerechten Aufwallung mit frevelhaftem Uebermut einen Schmutz-
fleck auf ein sechzigjahrigeS ehrenhaftes 8eben werken?" — Dat
treckte Axeln an un käuhlte em en beten af, un hei säb, ber-
dreitlich ,bat sine künstliche Wut nich toiber vörbollen wull: ..Ich
habe nickt gesagt, daß er’s getan hat; ich habe nur gesagt, er
könnte es getan haben."" — »Der Verdacht," säb Franz soll,
„ist ebenso schlimm, wie ber andere; für D i ch ebenso schlimm,
wie für ben alten Mann. — Besinne Dich doch, Arell" säd
hei indringlicher un läd ben Vetter be Hand uv be Schuller, „tote
lange ist der alte Mann nicht Deinem Vater und D i r ein
treuer, aufrichtiger Verwalter gewesen? — Mir," feste hei
stiller för sik hcntau, »war er mehr, mit ist er Freund und
Lehrer gewesen." —

Axel gung up un dal, hei fäuhlte stn Unrecht — tau m wenig-
sten in besen Ogenblick —, ätoer bat frt un frank intaugestahn,
bat hei fine eigenen Dämlichkeiten un Unwahrheiten einen anncra
iingerechterwis’ in be Schauh hadd schuwen wullt, bortau fehlte
fine Seel be Helle Maud; hei fung an mit sik tau schachern un tau
bandeln un grep nah be Utkunst, nah Wecker be Stoacfen un Un-
rechisarigen Ammer gripen: hei speise ben Strid in den Gegner
fin Lager äroer. a» bei naug mit sik schachert hadd. — De reine
Wahrheit ward noch bet up befe Stun'n tau jeder Tid in ’ne
ftoacfe Minschenseel für bärtig ©ültoerling' verschachert. —

,„C, Dir, säd bei, »,D i r wird er ja wohl noch mehr
r e i n ."- — „Wie meinst Du das?" frag Franz un dreihte sik rasch
nah em Üm. — „.O,"" säd Axel, ..weiter nichts! — Ich meinte
nur: Du wirst ihn ja woh! nächsten» „Papa" nennen."’’ —’t logg
'ne Nichtswürdigkeit in befe Web’, ’t lag be Assicht borin, den
Mann tau kränken, be be Wahrheit gegen em uprecht erhallen
hadd; ’t was be Srnntz, be em bi PomuchelSkoppen anhackt roa»;
büfterrob got bat Franzen ätoer. Sin stillste», heiligster vieheim-
nis roao an bat Licht kröcht, bi befe verdreitliche Gelegenheit,
up befe Ort an bat Licht brächt, be höbnsche Assicht logg tau
Daa’. Düsterrob schot em bat Blaud böreb bat Olestcht, un
wiü>eß hei sik säten beb, säd hei fort: »Da» gehört nicht hierher,"

— .„Warum nicht?"" säb Axel; ..da» erklärt wenigstens die
Wärme, mit der Du Deinen Herrn Hawermann verteidigst."
— .Der Mann braucht nicht verteidigt zu werden, sein ganze»
Leben verteidigt ihn." — ..Unb seine schöne Tochter," säd Axel
un gung in grote Schritten un groten Triumph up un bat —
In Franzen sine Seel gärte bat up; ätoer hei bedwung stk:
„Kennst Du sie?" frag hei ruhig. — ..Ja — nein — da» heißt,
ich habe sie gesehen; ich habe sie im Pastorhause gesehen, und
sie ist öfter» hier bei meiner Frau gewesen, unb diese ja auch
wohl bei ihr, i ch kenne sie bloß von Ansehn: ein hübsche» Mäd-
chen, ein sehr hübsches Mädchen, auf Ehre! Sie fiel mir al»
Kind schon auf dem Begräbnis meine» Vater» auf."“ — .Unb
al» Du erfahren hattest, daß mir da» Mädchen lieb fei, hast Du
da nicht ihre nähere Bekanntschaft gesucht?" — .»Nein, Franz,
nein! Wozu? Ich wußte ja doch, daß au# dieser Partie im
Leben nicht» werden konnte."" — .Dann hast Du fteilich mehr
gewußt, al» ich." — ,C, ich weiß noch mehr, ich weiß, tote man
Dich geködert und gekirrt hat, und daß man noch immer damit
umgeht. Dir bei Gelegenheit da» Seil über die Hörner zu wer-
fen."" — „Unb von wem weißt Du denn bie» alle»? — Doch toa»
frage ich da lange! Solche bübische Klätschereien können in der
ganzen Gegend nur in einem Hause aufgebrütet werden. —
Aber da nun einmal zwischen uns die Rede darauf gekommen
ist, so will ich Dir nur frei eingestehen, daß ich allerdings die
Absicht habe, da» Mädchen zu heiraten, da» heißt wenn sie mich
nicht ausschlägt." — „.Sie wird sich wohl hüten! Sie wird sich
wohl hüten!"" rep Axel un fprung bormit in be S:uw vör Arger
’rümmer. .„Und diese Torheit willst Du begehen? Und diesen
Affront willst Du mir antun?" — -Axel, sieh nach Deinen
Worten!" rep Franz, bi den de helle Arger tanm'in Utbruch
kämm. „Was geht Toch bie ganze Sache an? — „„Wa»? Mich,
al» ben Weitesten unseres alten Geschlechte», sollte e» nicht» an-
gehn, wenn es von einem jüngeren Mitgliede desselben durch
eine Mißheirat beschimpft wird? — Roch einmal bedwung sich
Franz un säd: „Du hast selbst nach reiner Neigung geheiratet
unb hast dabei nicht auf Nebendinge geachtet." — ..Das ist etwa»
anderes!"" rep Axel von haben runne, de nun glötote Slcroer-
roater tau hewwen: »Meine Frau ist mir gleichgeboren, ist bie
Tochter eines alten Hause»; Deine Liebste ist die Tochter meine»
Inspektors, aus Gnade und BormherzigkeU von den Prediger-
leuten angenommen. " — »Schäme Dich! rep ^yrang in Helle
Wut, „eine Unschuldige ein großes Unglück entgelten zu kaffen!"
— ..Ist mir ganz gleich!"" brüste Axel Up, „.ich will nun
einmal nicht bie Tochter meine» Inspektor» Kusine nennen; die
Dirne soll mir mit keinem Fuß übet bie Schwelle."" — All bat
Blaud, wat em noch vör en Ogenblick dörch Gesicht un Adern
gläubte, drängte sik bi Franzen tau’m Harten; bleit ftuun hei vör
finen Vetter un säb mit 'ne Stimm, die vör inwendige Upregung
bewein ded: „Du hast es gesagt- Du hast ein Wort gesagt, was
un» scheidet. Luise soll Deine Schwelle nicht betreten, aber ich
auch nicht." — Dormit gung hei; in de Tör begegente em Frida,
be ben Strid in be Nedenstuw härt hadd: ..Franz, Franz, roa»
ist Ihnen?"" — .Leben Sie wohl, Frida," säd hei mit ’ne hastige
Stimm und gung ut de Tör nah bat Wirtschaitshns’ tau. —

„Axel," rep Frida, ar fei up ehren Mann foSgung, .»toa»



Stellinge«. Langenfelde. Parteiversammlung. Der
eojialbcn-.olratifdje Verein hält am $ienStag, 18. Juni, abend-
s Uhr, im Lokal de- Herrn Götze eine Milftliederveriammlniig ab,
in der Genosse Köpke, Hamburg, einen Vorlrag über da- Aktions-
programm der Partei halten wird. Tie Genossen und Ge»
no'smnen werden dringend ersucht, zahlreich ,u erscheinen.

vereine und Versammlungen.

Zen rralverband der Hausangestellten, Ortsgruppe Oam>
bürg. In der gut besuchten Dütgliedcrbersammlung am 13. Juni im
Gewerkschaft-hause sprach der Eenosie Hackelberg über den großen

Krieg-küchenfrauen verschiedene Ausragen wegen der vor längerer Zelt
geforderten Lobnzulage gestellt, die aber noch nicht beantwortet werden
konnten, da die Unterhandlungen noch weilergehen. Ani Dienstag,
18. Juni, ist wieder die öffentliche K.-K.-Versaiiirnlung ; e- ist möglich,
daß wir dann schon bestimmten Bericht geben können.

Sprechsaal.

Achtung, Jugendbilud, 3. Distrikt.

Am Mittwoch, 19. Juni, abend- präzise 8 Uhr haben die Ab»
leiluiigen Barm deck, Uhlenhorst Eildeck und Wandsbeck im Barmdecker
Jugendheim .Produktion", Hinrichsenstraße, eine DistriklSversammlung.

Todesanzeige.

Nach kurzer, schwerer
Krankheit entschlief am
15. Juni mein lieber Sohn,
Vater, Bruder und Onkel

Heinrich Pers

im Alter von 41 Jahren.

lief betrauert u. schmerz-
lich vermißt von seiner
Mutter

Auguste Pers,
seiner Tochter Else, feinen
Brüdern Wilhelm zurzeit
im Feldlazarett) und Paul,
seinen Schwägerinnen Al-
wine u. Werra Pers, seiner
Nichte Meta Vehllng und
seinem Neffen Alfred Pers

und Bekannten.

Tie Beerdigung findet
am Mittwoch, 19. Juni,
nachmittag- 4 Uhr, von
Kapelle 10, Ohl-dorf, an-
statt.

Etwaige zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

MMet-Berein

in wuto-Moun

Am 16. Juni starb unser
lieber Kollege, der Setzer

Hermann Förthen
auS Hamburg i. 69. Lebens-
jahre.

Ehre seinem AndenkenI

Beerdigung: Donners-
tag. 20. Juni, vormittag»
11 Uhr, von der 6. Kapelle
des OhlSdorferFriedhofeli.

Der Borstaud.

tat*

MetalMater-Yeital

8tredinngetoe ^ntbirg.

Unseren Mitgliedern die
traurige Nachricht, daß
unser Kollege, der Bohrer

MaxRöthlinger
gestorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

Tie Beerdigung findet
Mittwoch, 19. Juni, nach-
mittag» 3 Uhr, von LhlS-
dors aus statt.

Um rege Beteiligung
ersucht

rvidevvttf.

Hierdurch allen Freunden und
Bekannten die freudige Mittei-
lung, daß mein Sobn, der
Offiz.-Stellv. Otto Thiel,
nicht am 9. 4. gefallen ist. Ich
erhielt von ihm selbst Nachricht
au- englischer Gefangenschaft.

M. Appel, Marientalerstr.77.

Sozialdemokr. Verein lös

den 1. Hamb. Wahlkreis.

1. Distrikt. 4. Bezirk.

Todes ■ Anzeige.
Ten Genossinnen und

Genoffen hiermit die trau-
rige Nachricht, daß unser
junger Genoffe

Berthold Drews

im blühenden Aller von
20 Jahren am 4. Juni im
Westen dem Weltkriege zum
Opfer lefallen ist. Seit
seiner Schulentlaffung war
er ein eifrige« Mitglied der
Arbeit.-Jugcndbundes und
um das Gedeihen desselben
eifrig bestrebt.

Alle, die ihn kannten,
werden ihm stets ein ehren-
des Andenken bewahren.

Der BezirkSmhrer
des 4. Bezirks.

Danksagung.
Für die überaus Herzl, Teil-

nahme und reiche Kranzspende
ant dc» Hmscheidens unserer
lieben, unvcrgeßl. Mutter. Frau

Johanna Fölsch Wwe.

sagen wir hiermit allen Perm.,
Bek. u. Nachb. uni. Herzl. Dank.

Dit truenhn Qialethlithtin.

Sterbekasse ..EiDtracht Q&d Dnion"

Hamburg.
Nachstehende Mitglieder, deren

Adresse unbekannt: Kaatz 5895,
Volkmar 89059, Wulf 631
werden hiermit aufgeforbert.
ihre rückstänbigen Beiträge
innerhalb acht Tage im Bureau
der Kaffe, Hamburg, St.
Pauli, Neuer Pferde-
markt 13, 1. Et., zu ent-
richten, widrigenfalls der Aus-
schluß erfolgt.

Tas Mitglied Krüger 28916
ist auf Grund des § 4, Ziffer 1,
al. a des Statuts aus der Kaffe
ausgeschloffen.

Etwaiger Einspruch gegen
diesen Ausschluß ist innerhalb
acht Tage an obige Adresse zu
richten. Ter Vorstand.

tonlL LcrjttlgttUllg
über versetzte und nicht einge»
löste Pfänder auS dem Pfand-
gefchätte von A. Dombo,
Bachstraße 104,

am Freitag, 21. Juni
191b, vorm. 9s Uhr,

im Verfteigernngsgebände
an der Drehbahn.

ES kommen u. a. zum Ver-
kauf: 20 Bände MeherS Lexikon,
Wand • und Standuhren,
Operngläser, Musifinftrumente,
drei Nähmaschinen, Bücher,
Taschenuhren, Schmuckjachen
u. v. a. m.

Ferner sollen nach 11 Uhr
verschied. Betten freihändig
an Wiederverkäuser verlaust
werden.

■u Gerichi,,,l,iehernck.

Kmblllger Feuttkch.

BekllMtmchllllg,

betr. Kelttagsjllhlllllg.
Die diesjährigen Feuerkaffen-

beiträge und Löschzulagen nebst
Reichsstempelabgabe für Ver-
sicherungen ln

Neustadt,

Tt. Pauli,

Roterbaum,

Allermöhe,

Moorfleth,

Reitbrook und

Moorburg

sind bei Vermeidung der gesetz-
lichen Strafen dir zum 25.Juni
1918 ,u bezahlen. **

Hamburg, den 18. Juni 1918.

WFellrrkajstn-Lrputation

■»

Weisfmestickt
Schl vier ttto

flotte form

125.-

Eleq. Nacn-
inittayzkleid

in bunt. Schieierst.

Eleg. Nach-
mittagskleid

Schürzenfortn,

165.—

Kittelkleid

in vielen Farben,
hell un n dunkel,

120

Kittelkleid
in farbig, gemust.

Schieierstoff

145.—

Getupftes
Seh hie rstoffklei <1

ist vielen
Farben vorrätig

155.—

Kleidsame
Eorm

in verseh. Farben

125.—

Sehleierstoff-
kleid,

jugendliche Form
125.—

osa Wasch-
chleierstoff
neueste Form.

viel.Farb.vorrati
185.—

l s?

W

M

sIBetmietuogeals

Pnlvcrteich 7
schöne Helle Etagen u. Parterre
in besserem, ruhigem Hause,
3 bis 5 Zimmer. Prei« A 650
bis jK. 750.

Näheres nur beim Eigner
Stefanski, Steindamm 80, Lad.

Pllimikilh 7, te Ä'm
2.Haus v. Stcind., g. Geschäfts!.,
Wob»»- u. Ge'chäftsk., alles hell.

Nähere- nur beim Eigner
Stefanskl, Steindamm 80.

Zu besserem Sause,
Erke Hammerbrook- und
Frankenstr. 2, direkt der
Kirche gegenüber: 8 bi» 4
Zim., Bao, Balkon, Bodenraum,
alles bell, Preis v. jH. 540—750.

Näh.daf b.Schmidt,Lr., ob.
h. (bigner, Steindamm 80, Lad.

Hambaraerßr.U2°L
2-A-Whg., Hellu. faub., pr. Juli,
moiiatl. Jt 26. Nur a. ruh. Leute.

Vize-Wohnungen
vermittle seit viel. Jahr,

in allen Stadtteilen.
Jnl. F. Müller,

Ausschlägerweg 4.
Spreche. 5-8, Sonnt. 10-2,

Pernapr.: 8, 8528.

3n verkaufe« in der Nähevon Pinneberg ein kleines
HanS mit Garten f. X 4000
u. e. grdß. HaiiS m.reichl. 2 Sloeg.
Canbf.JH 1 4000u.gflnft.SBb.
Off, n. N. R. 0. a b, Exst. d. Bl.

Labe noch Schweine und
V Ferkel abzugeben.
Tietz, Sbg. 19, Heußweg 8.

Abends nach 6 Uhr
Schnelsen, Feldstr. 14.

ctsghm. mit 5jähr. Gar. X. 45,
vV 65,95. Wohldorferstr. 8, Lad.

Arbeiter

finden sofort lohnende, dauernde Beschäftigung.

Keydolith-Werke, Äu,

Ich suche zum sofortigen Eintritt

eine geübte Näherin

für OberhemSen
sowie

eine Weißnäherin,
des ferneren

für meine

han-arbeits -Mteilung
eine

beWrWWlieSliamv.

Meldungen mit Zeugniffcn in meiner Personal-
Leitung, 8. Stock, zwischen 9—11 Uhr.

Ruöolph Rarstaöt

Mönckebergstraße.

WW Ml

zum Heize« und Kohlentrimmen bei freier Statton
gesucht. Zu melden:

8lempner- u. Mechanikergeselle a. Kunoschcist ‘oft .
pesuchi. J. Laudi, Eiffestr. ' .

® cscllr gesucht «uf neue n.Mittclarbcit. Kropp,
Kreuzweg 2, St. Georg.

tüchtiger MNcl
II. Rente,

Krochmanusttaffe 10.

Weissnäherinnen,
perf. ans Binsen und Hemde ,
für im Hause sofort gesucht.

Rappolt & Söhne,
Hönckebergstr. 11.

"NMorMnSWn.
Sonnlags frei.

Wandsb., Schillcrstr. 2, Hchpl.r.

Tüchtige Anlegerin
sofort gesuchl

Bauer, Billh.Nlüblenwkq 7 1 .

3 g.Mädch.. nicht nnt. 16 Jahren,k dasTülenfleb. erl. H. Bauer,
Billhorner Mühlenweg 70-76.

itener Ueritf.

Durch Selbstherstellung aller-
lei Arlifel zum Selbsigebrauch
sowie für den Vertrieb. Kinder-
leichte Arbeill Prafiifch erprobt

C. Hirschmann,
BreSlau 2, Lohestr. 19/25.

Höchste BeillverkürM!
Unsichtbar!

JJateatamtl. 4t-
! schütt. Drosp.gr.
W. Gieick

ff »kern’
förierir.17

Hllltärgesuche, Gnadenge-
ITI suche n. sonst. Ein eben.
Ausschlägerweg 4,p.(f * itr.l

Hamburgerstr. 45. Tel. 4.8574.

«Ilse Gebisse,

böchstzahlend pro Zahn bi« A.2,
kaust Beokenderff. nactrn. 3-7 upr,
Wilhelminenstr.19. p.Gr.3,971 -•

Wold. Herreuuhr
sucht Egger. Apostelkirche 7 -

DorkSmvfer der modernen Arbeiterbewegung Ferdinand Lassalle.
Der Nesercnt empfahl warm, Lassalles Schriften zu lesen, da die darin
enthaltene, »eilen schöne Sprache und die feurige Propaganda für den
Soziali-mn- heule noch ans un- begeisternd wirken werde. Tie Ver-
sammlung dankte dem Redner für den ichönen Bortrag. Unter Punkt
.Verschiedenes' beklagten sich unter anderem auch die Kriegerfrauen.
daß die TcucrungSuilagen, die der Verband angestrebt habe, non
der Familien - Ilntersrützung doi- wieder abgezogeu
wurden. Sie empfinden dies als eine mit den T eueruug-perbältnissen
nicht in Einklang zu bringende Härle, zumal die Frauen der Beamten
da- volle Gehalt weiterbezahlt bekommen. Die Verlammlung äußert
ihren Unwillen darüber und beau'lragl die Vorsitzende, das Kartell zu
bitten, die frühere Petition an die Bürgerschaft zu erneuern, die be-
sagt, der ArbeilSverdienst der rtriegerkauen solle di- A loo uiiange«
tastet bleiben. Die- wird einstimmig beschlosien. Ferner wurden von

Da die Tagesordnung f e_6 r wichtig ist, ist eS Pflich, jcbf .
zelnen, zu erscheinen. — Seid pünktlich!

Walter Zent*clicl. Tistri'tr^,,^

wettevdisttst.
lDtenNttelle Hamburg, »eutfdje Seeroarte.)

Wittcruugsirbersicht vom Sonnabend, 17. Qiuii ;
Bet teil« hellerem, teil« wattigem, mLKIg warmem Weller Hel audi „

noch aielerorl« Megen, an der NordseekiiNe gingen (ehr ergiebige -j;tet> r ,
In Begleliung Den »eroltlern nieder. Ile Temperatur Ichroantic »toi
1» iSrab al« den hO<tnen und s bl« io fflrab al« den niedrigsten Werten
geringer WOrmeänderung ist e« heute morgen meist heiter und trotten. '

WettcranSsichtcn für DicnStag. 18. Juni: P^,-
wolkig, ziemlich warm, bedeutende Niederschläge wenig wol>?
fchcinlich, jedoch Gewitterneigung.

Anzeigen.
(Für d eaAaz eig ertteU ist dir Ned a kti on

b<m Pubttku» nicht vermtt»vrMch.)

I Gustav Steinberg 5

Amanda Steinberg, |
geb. Christiansen.

Krieg-getraut.

Im Juni 1918. Barmbeck. g

Wir erhielten
die traurige

Mitteilung, daß
unser Schwager
und Bnider, der

Wehrmann

Otto Ahlf,

Inh. d.Eis.Kreuze- L.Klaffe
u. de- Hanseaten-KreuzeS,
am 2. Juni den Tod auf
dem Schlacht'elde gefunden
hat. Diese» zeigen an

Pani Ahlf und Frau,
J. Petersen u. Frau,

geb. Ahlf,
F. Döbllti u. Frau,

geb. Ahlf.
Herm. Wegner und

Frau, geb. Ahlf.
Emma Heldt, geb. Ahlf.

Abermals er-

tiyßal ballen wir die
traurige Nach-
richt, daß auch

■* unser lieber
Sobn, Bruder u. Schwa-
ger, der Sergeant

Wilhelm Oehlke,

Jub. de» Eis. Kreuze» 2. Kl.
und deS HanseatenkreuzeS,
auf dem Schlachtfeld« den
Tod gefunden hat.

Tief betrauert u. schmerz-
lich vermißt von seiner
Mutier Mathilde Oehlke,

seinen Brüdern
Otto Oehlke, Helnr.

Oehlke, Herm. Oehlke
und Schwägerinnen.

dVir erhielten
die traurige

L'fl Nachricht, daß
rZsX^l unser innigst
*-—* geliebter Sohn

und Bruder, der Musketier

Carl Bakowskl,

Jnb. de- Eisernen KreuzeS
IL Klaffe,

in der Nacht vom 8. zum
9. Juni nach jähriger
treuer Pflichterfüllung im
blühenden Alter von 25
Jabren auf dem Felde der
Ehre seinen Tod gesunden
hat.

DieS zeigen tiefbetrübt an
seine schwergeprüstenEltem

C. Bakowskl u. Frau,
feine Schwester Bertha

u. ».Braut Marie Denecke.

Altona. Geibelstr. 29, UL

Naehrrif!

Erhielten heute die traurige
Nachricht, daß unser lieber
Freund

Berthold Drews

den Tod auf dem Schlacht-
felde fand.

Wir wollen ihm ein ehrende-
Andenken bewahren.

Seine Freunhin
Auguste Wöhrmann,

fein Freund
Bern! Wöhrmann.

Danksagung.
Für die Herzl. Teilnahme

und reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meiner
lieben Frau und unserer
guten Mutter spreche ich
hierdurch allen Verwandten
und Bekannten, sowie den
Einwohnern der Häuser
Jrankenstr. 84 u. 86 unseren
herzlichsten Dank aus.

Chr. Schröder
nebst Kindern.

In den Kämpfen an der Marne fiel am
8. Juni 1918 unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Schütze

Albert Lienau
im 27. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Heinrich Lienau, Neumünster.
Familie Heinrich Lienau, Hamburg-Hamm.
Doia Haack Wwe., geb. Lienau, Hamburg-Hamm.
Betty Reimann Wwe., geb. Lienau, Neumünster.

Oeffentliehe r

Volks-Versammlung

am Tienstall, 18» Juni/abends 8'u Nhr,

im Gewerkschaftshaus, großer Saal.

Die Mitglieder der Bürgerschaft

Uavl Hense und pattl Hessin«rnir

sprechen über:

„Sie BetlefirsoerOOitmiie Oer m- und SWeMn

unö Oie Gtöööiiog Oer MMe".

Freie Aussprache.

MSlillkk nnh gram! Erscheint recht zahlreich in der VersaMlnag!

MF Die vom Kartell für Dienstag angesetzte Delegierten»

Versammlung findet nicht statt.

Bekanntmachung.

Dom 17.Jun» wird Zug D 11
Aliona ab 8,05 — Berlin an
1 Uhr und .vorn 18. Juni ab
Zug v 6 Berlin ab 12,30 Uhr
— Altona an 6,27, wieder täg-
lich befördert.

Rösizliche »istebehihirtkiiii
Albst.

Di» pavUivovfiänfr».

Tat ^Zeu>evkseh4kst»k«vt»U.

Sozialdemokratischer Verein für den

8. n. 10. schlesw.-holst. Reichslagswahlkreis.
Ortsverein Altona.

Am Freitag, 21. Juni, abds. 8^4 Uhr,

findet im Parteiburcau:

Zntono, vftrau« 28,
ein

Frauen-Bildungs-Abend
statt.

Gmoffe Paul Xeumann wird einen Vortrag halten über:

Das öeutsche volkslie-.

Der Vortrag ist verb. mit Rezitation und Liedern zur Laute.
Recht zahlreiche» Erscheinen erwartet

Dev Derftanfc.
I. A.: Fran Blievernlcht.

W HI Mrbeitsmarkt ■ ■ ■ |

Zuverlässiger

Lagerhalter
xur Verwaltung eines
grösseren Lagers in Eisen-
und Stahlm aterialien per
sofort gesucht. Schriftliche
Angebote an Hamers 4 Co.,
G. m. b. H„ Hamburg I,
Mönckeberghaus.

Gesucht zum sofortigen
Antritt ein tfichtiger, er-
fahrener

Maschinist,
der auch mit Eismaschinen
Bescheid weiss.

Bavarla-Branerel, Altona.

Gesucht

M. Hociiißld, Barmbkckttst/7/9.

Per sofort gesucht

Fertigpolierer.
F. R. Trübger,

Piano-Handlung,
Schanzenftraffe 117.

Damen-Konfektion.

Geübte Näherinnen
auf Werkstatt sofort gesucht.

Rappolt & Söhne
4 aco blldrch hol 6a.

Samvrg-Amekika Linie

Sembmeall. Sl. vanli, seemmashM.

Für unsere Baustelle Borkum suchen

wir sofort

20-30 iw. Simmen*.

Grün & Bilfinger A.-G.,

_____ Langercihe 1O1.

Dreher und Hilfsdreher
sofort gesucht.

tttetallbearbeititngfifabrif

C. Güsmer,
Eilbeck, Holstenstraffe 7.

Gesucht
B®* Psahlrammer

fsir Belonpiahlrammung.
J. Alfred Martens,

Neiihaulerdamm.

Olefncht
Montageschlosser und
Arbeiter für Eifenhochbau.

Zu melden morgen» 9 Uhr:
Vulkan-Werft, Portier Kipker.

Rutscher,
verheiratet, militärsrci, mit
guten Zengniffen für sofort
gesucht.

Ge«k. BaukSstr. 142,1,

KehtthittereheV
gesucht bei hohem Lohn.

M. Hirschberg,
Lindlenstraffe «O.

Gesucht zwei tüchtige
Schneider ans alle».

Ang. Warning,
Hansaplah S.

Sofort gesucht

Stepperin s. Slfparntnr
Lederhandlung Heinke,

Allona^Bahrenfelderstrqße 184.

SM

’/* cbm M’. 3,75,

zirka Dfcuch pr. Pfund,

bei Abnahme von mindestens
5 cbm

107. MOlt.

Abzuholen:

Otto Neumann,

Eiffestraffe 462.

2türiger Kleiderschrank,
2 Bettstellen, etwas gebraucht,
bill. abzugeb. Müller, Möbelh.,
Steindamm 107, Hochpart, r.

Brust- und Lungenleiden
Husten, Auswurf, Katarrh, Asthma, Bruststicbe usw

finden spezialSrztliche Behandlung in meinem Inhalier-
Institut Hamborg, Grossa Allee 8, am Hauptbahn hot.

Täglich 9 12 und 3—7 Ohr. Sonntags 11 —1 Uh r-
Dr. med. J ne nicke,

Speaialaret für Lungenleiden.
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